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Gegr . 1755 und der Wochenschrift „ Die Pyramide
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3-f* vrffou- fönitf
j. des schweren Grubenunglücks aus
« 5 ^oneordia -Grube in Hindcnburg hat der
. . . ^ Präsident den preußischen Handelsminister

den Hinterbliebenen der Todesopfer
J ? ® c «lctb und den Verletzten seine Anteil -

ahme zu übermitteln .
*

Der norwegische Polarforscher uud Staats -
Frithjof Nansen , der sich um die Rück-

Forderung der deutschen und österreichische »
. .^ Ksgesangenen ans Ziußland grobe Verdienste
. ^worbe » Dienstag in seiner Villab« Oslo gestorben.

** 3 * Haushaltsausschuß äußerte sich Reichs-
.. .. . hrsminister v . Guerard über Förderungs -
""»gltchkeiten der deutsche« Luftschiffahrt.

*
Kreuzer „Emden" ist am Dienstag vor-

iü von seiner viermonatige «« Wilhelmshaven cingelansen .
*

« om Staatsanwalt in Altona ist jetzt in dem
? °mbc>!prozcß die Anklage zugestellt worden,^'e richtet sich gegen 23 Angeklagten und ebenso

Auslandsreise

vor Ende Juni oder Ansang Juli z« rech -
sei».

Hauptverhandlnng

^ britische Gesandte beim Vatikan , Chilto «,
m

'
.7 demnächst Rom verlassen, um leinen neuen

a» - als erster britischer Botschafter in Chile
ip»? ctett - Vis znr Regelung der Schwierig -
iattÜH Malta werden die Geschäfte der Ge»

"°tsihqst vom ersten Sekretär geführt werden.
^ .

*
ji, . Die Besprechung zwischen Dr . Cnrtins und
»^ hat gestern nachmittag in Genf statt -

% .
*

«loh ' tische Regierung hat zn scharfen Maß -
Uek ^°aen die Gandhianhänger gegriffen ,
»etjfän 'vurdc der Belagerungszustand

» -> *
den Vienenburger Schächten ist das

iiii, i.
C

v weiter gestiegen. Der große Trichter hat^ vcoeateub verbreitert .
*

0^ ' »«ßc hundert arbeitslose Frauen stürmten
&!» Montag das Rathaus in Lodz , drangen in

^ uros und zertrümmerten die Einrichtnn-
^ ^ . verschiedener Zimmer . Eine Polizeiabtei -

uiußte die wildgewordeven Weiber einzeln
c>nn -?. ^ge» . Erst nach ungefähr vierstündiger
»»5. Engter Arbeit konnte die Rnhe wieder'^ gestellt werden.
, *

seti Badische Landtag hat « ach de« Oster-
stii» * die Beratungen wieder aufgenommen und
Nun^ Gesetz zur Förderung des Woh-
« »le^ stjjtz/

« ' ^ r,<f' ° Mf C'nC 18 Millionen -

% *
« of 8000 Hybridenwinzer ans der Süd -
l'cho « ° ^austalteten in Germersheim eine öffent-
Ttrnk? ^ ^ ktk «ndgebnng gegen die erlassenen
kav ^ ^ hle nnd das Anbanverbot von Ameri -
bewa» ' Deuronstranten wurden von
^urk^ ^ ^

^ ^ darmcrie vor Ausschreitungen

^ ie neue Schweizfahrt.
toft - vormittag 7 .56 Uhr startete das Luft -
UN „ Graf Beweint " bei ziemlich beredtem
& wel zu seiner Schweizscchrt . An Bort , be -
^ n» en sich etwa 40 Passagiere , darunter t>i<
^ ^wahlin des Reichsverkehrsministers von
^ u - rarö nnö öie öeS Reichsfinanzmiuisters
^ Aloisen Hauer . Tie Führung uiber -

^ Tr . Ecken er . f •I»i» ?chmittags Uhr ist öas Lustichift bei
Mtem Regen alatt aus öem Wcrstgelanöe in
Pölichshasen g e l a n d e t . Die Fahrt ging
frfc" ^ " ssane öer Passagiere anfänglich bel iehr
!D° »em Wetter über Zürich . Bern . Luzern ,

I ^ ^dstätter Tee , Briener De « , Jnierlaken
!>. ,./ ^^euchatel nnö von övrt zurück über ^ chasf-
in» " " ch FricürichShafen . Auf dem Ruckflug- uvden noch mit einer neuen Funkbeschickungs -°'Uage verschiedene Fuuk - und Peilversuche°° rgenommen . die zur vollen Ausriedenheit
M «len . Dies dürfte die letzte Fahrt des

. .Schiffes vor der Südamerika -Fahrt gewiien

«Gras Zeppelin " wieder daheim .
Friedrichshafen . 13. Mai .

Curtius bel Brland .

Erörterung der Näumungs- und Saarfrage . - Aussprache mit Zalefti .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W . Pf . Berlin , 13. Mai .
Wie in Berliner politischen Kreisen voraus -

gesehen worden ist , liegt das Schwergewicht der
Verhandlungen in Genf weit mehr bei den p r i-
vaten Unterhaltungen zwischen den ver -
schiedenen Staatsmännern , als in den offiziellen
Sitzungen des Völkerbundsrates . Die anher -
ordentliche Bedeutung , die die Verhandlungen
hinter den Kulissen namentlich für Deutschland
haben , tritt immer mehr hervor . Dem deut -
schen Reichsauhenminister Dr . Cnrtius ist es
sehr rasch gelungen , mit den Außenministern
der übrigen Staaten rasch Fühlung zu nehmen
Heute vormittag hatte Xt . Curtius vor der
Ratstagung eine kurze Unterredung mit Za -
l e f t i . Es gelang hier , in einem für uns gün -
stigen Sinne eine polnische Schulbeschwerde zu
erledigen . Der polnische Zlusienminister hat zu -
gesichert , das Elnschnlungsverfahren für die Kin -
der der deutschen Minderheit in der Weise zu
vereinfachen , daß die Eltern nicht mehr vor
einer polnischen Kommission erscheinen müssen ,
um ihre Wünsche auf Einschulung der Kinder
in eine deutsche Minderheitsschule vorzubringen ,
sondern daß es fortab genügen soll , wenn die
deutschen Eltern ein Antragsformular aus -
füllen und einreichen - Diese Lösung wird in
deutschen Kreisen keineswegs als ideal an -
gesehen , bedeutet aber einen gewissen Fortschritt ,
gegenüber dem bisherigen Zustand . Man ivill
bis zur nächsten Ratstagung abwarten , ob sich
dieses Verfahren bewährt . Nachdem Dr . Cur -
tius dann am Nqchmittag eine Besprechung mit
dem Generalsekretär des Völkerbundes , Sir

Eric Drummond , über Personal - und Organi -
sationssragen hatte , begab er sich um 5 Uhr in
das Hotel Brian ds zu der gestern vereinbar -
ten Unterredung mit dem französischen Außen -
minister . In dieser Unterredung besprachen die
beiden Außenminister in erster Linie die R ä u -
mungsfrage und die Saarfrage . Di «
Besprechung verlief , wie Briand selber erklärte ,
im „Strescmannschen Geist " . Die Unterredung
hatte erneut das Ergebnis , daß Frankreich ge-
willt ist , den Räumungstermin zum 30. Juni
dieses Jahres einzuhalten . Man zweifelt in der
Wilhelmstraße nach dieser Unterredung nicht
mehr daran , daß am 3 0. Jnni die letzten
französischen Truppen den deutschen Boden ver -
lassen .

Man hat offenbar in deutschen maßgebenden
Kreisen bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß
Frankreich es vermeiden will , den Eindruck der
Illoyalität zu erwecken , die eine weitere Ver -
zögerung der Räumung des Rheiulaudes unbe -
dingt hervorrufen müßte , die dem französischen
Ausehen in der ganzen Welt kaum förderlich
sein würde . Der Frage , ob nach dem 30 . Juni
für kurze Zeit einige französische Verwaltungs -
stellen im besetzten Gebiet zurückbleiben , um die
Abwicklung zn erledigen , mißt man nach wie
vor besondere Bedeutung zu . Dr . Curtius er -
Lüerte fronn mit Briaud sehr eingehend die
Saar frage . Es wurde auf beiden Seiten
der Wunsch festgestellt , die Saarverhandluugen
vis zum September zu Ende zu bringen , damit
die Vollverfammlnng des Völkerbir ^ides im
September das Verhandlungsergebiiis geneh --
migen kann .

Frilhjos Ransm gestorben.
WTB. Oslo , t « . Mai .

Der bekannte Nordpolforscher Dr . Frithjof
Nansen ist heute hier im Alter von SS Jahren
gestorben.

Auf dem elterlichen Gut Srore - Fröen bei Oslo
wurde Frithjof Nausen am 10. Oktober 1861 ge¬
boren . Sein Vater war Jurist , seine Mutter

eine geborene Baronesse Wedel -Jarlsberg . In
dem von ihm gewählten Studium der Zoologie
zeigte sich seine Liebe zur Statur . Zianseu würde
wohl niemals daran gedacht haben , den Nordpol
auszusuchen , wenn ihm nicht Professor Collet die
Frage vorgelegt hätte , ob er an Bord eines
Robbenfängers mit ins Eismeer sahreu ivolle ,
um die Tierwelt des dortigeu Meerwassers zu
erforsche » . Am 11 . März 1882 zieht der 21jährige
Nansen an Bord der „Biking " aus dem Hasen
voil Arendal zum erstenmal nach den Nordpol -
gegenden . Im Jahre 1888 unternahm er seine
erste von ihm sorgfältig vorbereitete selbständige
Reise gner durch Grönland . Damals begleitete
ihn schon Kapitän Sverdrup . Diese Grönland -
reise auf Schneeschuhen bedeutete eine der schwie -
ri .gsteu Forschungsreise » , die überhaupt je aus -
geführt wurden . Nansen konnte feststellen , daß
Grönland ein im Innern unbewohntes Land
von Schnee uud Eis ist .

Nausen beschäftigte sich nun mit der Fraae , ob
man nicht dnrck Meeresströmungen zum Nord-
pol gelangen könne . Er erläuterte seinen Plan

im Jahre 1892 in der Geographischen Gesellschaft
in London . Im Juni 18S3 erfolgte dann auf der
nach seinen Angaben gebauten „Fram " die neue
Ausreise . Nördlich von der Lena -Münduug
legte das Schiff am 22 . September am Eise au ,
um hier festzufrieren und erst am 9. Juli 183«
wieder loszukommen . Nansen verließ in Be -
gleituug des Leutnants Frederik Hjalmar Jo -
haunsen am 14. März 1893 das Schiss , um selbst
auf einer Landexpcdition den Nordpol zu er -
forschen . Sie erreichten nach vielen Beschwer -
den am 7 . April 1897, unter 8 (5 Grad 4 Min . den
nördlichsten Punkt ihrer Reise , ein Gebiet , das
zuvor noch keines Menschen Fuß betreten hatte .
Mit Lebensgefahr und nach großen körperlichen
Strapazen erreichten die Forscher am 12. August
1893 Franz -Joseph -Land , wo sie am 17. Juni
1890 von der Jacksonschen Expedition angetroffen
wurden . An der norwegischen Küste wurde am
19. Juli 1896 gelandet , während die „Fram " am
20 . August wohlbehalten in der Heimat , eintraf .
Die Reise brachte als Ergebnis eine eingehen -
dere Erforschung des Polärmeeres .

Nansen hat über seine Forschungsreisen ver -
schiedeile Werke geschrieben , die sämtlich zahl -
reiche Auflagen erlebten . Hiervon sind zu nen -
nen : „Aus Schneeschuhen durch Grönland " ,
„ Eskimoleben "

, „In Nacht mid Eis "
, „Die nor¬

wegische Polarexpedition 1893/96 "
, „Nebelheim "

und als sein jüngstes Werk „Durch Sibirien " .
Seit 1897 ivar Nansen dann Professor an der
Universität Oslo , im Jahre 1900 leitete er eine
norwegische Südsee -Expcdition nnd wnrde 1901
Leiter eines internationalen Laboratoriums für
Meeresforschung . Ungeachtet seiner regen wis -
senschastlicheu Betätigung , die ihn noch ans zahl -
reiche Forschungsreisen führte , beschäftigte sich
Nansen auch politisch . Während der Trennnngs -
bcstrebnngen Norwegens von Schweden trat er
1905 zum ersten Male hervor . Von 1906 bis
1908 war er Gesandter Norwegens in London .
Während des Krieges und in den Jahren nach
dem Kriege bemühte sich der große Polarforscher
vielfach in Hilfswerken für die leidende Mensch -
heit . 1621 wurde ihm sür seine Verdienste auf
diesem Gebiet der Nobelfriedcuspreis zuerkannt .
Nansen ist auch einer der eifrigsten Verfechter
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
gewesen . Belaiintlicli beabsichtigte er eine Nord -
polfahrt mit „Graf Zeppelin " .

In Genf ist die Nachricht vom Tode Frithjof
Nansens in den Kreisen des Völkerbundes mit
dem allergrößten Bedauern aufgenommen wor -
den . Frithjof Nansen genoß im Völkerbund ein
Ansehen , wie kaum ein anderer Staatsmann .
Der Völkerbundsrat wird >u seiner Mittwoch -
fitzuug eilte Trauerfeier sür Nausen veranstalten .

Die Ostmarken.
Von

Dr . jur . Erich Günther ,
Syndikus der Industrie - und Handelskammer

in Schneidemühl .

Die Erörterung des Ostprogramms im
Reichskabinett und im Deutscheu Reichstage
wird dazu beitragen , die Aufmerksamkeit der
gesamten öffentlichen Meinung auf die Erhal -
tuug und Sicherung der deutschen Ostprovinzen
zu lenken . Die bisherigen Entwürfe des Ost -
Programms und vor allen Dingen auch die ge-
meinfame Denkschrift der sechs deutschen Ost -
Provinzen haben die schwebenden Probleme sür
die Zukunft des deutschen Ostens hinreichend
gekennzeichnet , wobei man zn dem Ergebnis
gekommen ist , daß das Schicksal der O st -
mark das Schicksal der Nation ist .
Man erkennt aus diesen Dingen , welche schwie -
rigen Aufgaben der deutschen Grenzlandpolitik
allgemein durch die Umgestaltung des Deut -
schein Reiches auf Grund des Verfailler Frie -
denvertrageö gestellt worden sind . Die Gebiets -
abtretungen mit ihren unermeßlichen Verlusten
in wirtschaftlicher und kultureller Beziehung
haben in allen deutschen Grenzlanden das
deutsche Volk vor neue und außerordentlich
schwierige Aufgaben zur Erhaltung seiner Knl -
tnr und seiner Wirtschaft in den nengebildeten
Grenzlanden seines Reiches gestellt . Aus die -
fem Grunde ist es besonders erfreulich , daß
schon im vergangenen Sommer der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft im
Deutschen Reichstage die Fragen der Erhal -
tung des Deutschen Ostens nicht als Fragen
der Erhaltung einzelner Wirtschaftsgebiete ,
sondern als Universalproblem der
Erhaltung des gesamten deutschen
O st e n s bezeichnet hat .

Auch ist in außenpolitischer Hinsicht die Ber -
Hinderung eines Ostloearno als bisheriger Er -
folg in der Abwehr fremder Ansprüche garnicht
hoch genug einzuschätzen , denn die Revision der
Ostgrenzen auf friedlichem Wege gehört zu den
wichtigsten Aufgaben der deutschen Außenpoli -
tik in den nächsten zehn Jahren , wenn Ostpreu -
hen dem Deutschen Reiche erhalten werden soll ,
das heute infolge seiner abgeschnürten Lage
auf das äußerste um seine Existenz ringen
muß .

Aus diesen Gründen haben sich die Grenzge -
biete in ihrem wirtschaftlichen Aufbau an die
neuen Verhältnisse anpassen müssen , und sie
legen daher besonderen Wert auf gute Verbin -
dnng mit den angrenzenden Teilen des deut -
schen Reiches , für die sie vielfach selbst das
Hinterland darstellen , um auch die Verbin -
düng mit ihren Ausfuhrhäfen Stettin und ins -
besondere Hamburg zu behalten .

Auch Erleichterung der Binnenschiffahrt
werden wesentliche Abhilfe gegen die teuren
Frachten schaffen , und darum ist es zu be -
grüßen , wenn im Ostprogramm der Ausbau
des masurischen uud Elbing - Oberländischeu
Kanals und der ostpreußischen Häfen vorge -
sehen wird . Oberschlesien , welches neben gro -
ßen Kohlen - und Meiallvorräten auch eine gut
ausgebildete Landwirtschaft besitzt , erfährt durch
das Ostprogramm eine besondere Berücksichti -
gnng . Es ist heute mehr als je auf den Ans -
bau der Oder für l 000 Tonnen - Kähne und
Verbesserung des Schifsahrtsverkehrs auf der
Oder durch den Ausbau mehrerer Staubecken
angewiesen , wenn diesem schwergeprüften
Lande die Möglichkeit des Wettbewerbs mit
den westlichen Provinzen gelassen werden soll .

Der stärkere Anschluß der Grenzmark Posen -
Westpreußen an das Wasserstraßennetz und die
Schaffung besserer Umschlagmöglichkeiten durch
Ausbau von Umschlaghäfen ist gleichfalls von
erheblicher Bedeutung , insbesondere für den
Transport von Kartoffeln und Getreide sowie
auch für den Bezug oder Versand anderer
Massengüter . Beispielsweise wurden in den
letzten vier Monaten vergang . Jahres von
Dentsch - Usch nach Berlin 2 863 813 To . Getreide
' und Mehl verladen , wofür die Wasserfracht
einschließlich der Bahnvorfracht NM 33 766,23
betrug , während die Valnisracht sich für den
gleichen Transport ans NM 63 872,08 belänft .
In der gleichen Zeit wurden 130 to . Stärke -
mehl von Schueidemühl über Dt . Usch nach
Berlin verladen . Die Wasserfracht einschließ -
lich Bahnvorfracht betrug hierfür 1375 RM ,
während die Bahnfracht RM 3181,50 betragen
hätte . Bei weiteren Entfernungen ergibt sich
noch ein größerer Unterschied zwischen Wasser -
fracht und Nahnfracht . Bei 400 km . würde die
Bahnfracht 30 RM , die Wasserfracht nur 8 bis
10 NM . je to . betragen , bei 600 km . die Baiin -
fracht 40 NM , die Wasserfracht 12—13 RM . Die
Vorzüge der Billigkeit des WasserverkehrS
können aber einen Ausgleich für die Verluste
bringen , die durch den starken Prcisdruck her¬
vorgerufen werden , welcher seit längerer Zeit
auf allen landwirtschaftlichen Erzeugnissen
ruht und sowohl der Landwirtschaft als auch
dein Handel die ^ rage einer Verminderung
der Betriebs » » kosten und einer Ausdehnung
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des Warenabsatzgebietes nahelegt . Aus den
angeführten Beispielen gehen die Vorteile her -
vor , welche dem gesamten Handel , der Industrie
und Landwirtschaft aus der Benutzung der
Wasserstraßen erwachsen können .

Die Ostmarkenpolitik berührt heute eine
Fülle ungelöster Aufgaben auf wirtschaftlichem
und politischem Gebiet , welche unendlich viel
schwieriger sind als die ostmärkischen Fragen
der Vorkriegszeit . Die deutschen Ostmarken
müssen wirtschaftlich das Bindeglied im Ber -
kehr des Deutschen Reiches mit seinen östlichen
Nachbarn werden , und hierzu kann gerade der
Binenwasserverkehr in ganz erheblichem Maße
beitragen .

Auch der so viel umstrittene Handelsvertrag
mit Polen ist unter diesen Gesichtspunkten nicht
bloß unter Berücksichtigung der reinen Grenz -
landinteressen , sondern vom allgemeinen deut¬
schen Standpunkte aus als solcher zu bewerten .
Aus diesem Grunde ist es wichtig , baß in die -
fem Handelsvertrag auf die Interessen der
deutschen Landwirtschaft gebührend Rücksicht
genommen wird . Auch die neuen Agr '

armaß -
nahmen gemäß dem Reichsgesetz vom IS . April
1930 ( RG -Bl . T. S . 131 ff ) können hierzu in
wesentlichem Maße beitragen , wenn auch die
Auswirkungen des deutsch - polnischen Roggen -
syndikats von fachmännisch «« Kreisen ungünstig
beurteilt werden . Es ist wvhl für Polen eine
verbesserte Ansfuhrgelegeuheit , jedoch keine er -
wetterte Absatzmöglichkeit für deutschen Roggen
geschaffen worden .

Das Verkehrswesen.
TU . Berlin . 13 . Mai .

Der Haushaltsausschuß des Reichstages er -
wannte heute Frey tag h - Loringhoven
zum Berichterstatter für den Haushalt des
Auswärtigen Amts . Der christlich - natio -
nalen Arbeitsgemeinschaft wurden die Korrese -
rate bei den Haushalten der Reichspost und des
Reichstages überwiesen . Trotz Widerspruch des
Reichsverkehrsministers wurde der Antrag der
Wirtschaftspartei , bei der deutschen Seewarte
50 000 Mark für die Ausschließung der Schiffs -
tagebücher zu streichen , mit großer Mehrheit
angenommen .

Reichsverkehrsminister von Guerard
»mchte Angaben über die Finanzierung des
Lanöstraßenbaues . Er bezeichnete einen einheit¬
lichen Straßenbauplan für das Reich , der be-
reits im Ministerium ausgearbeitet sei , als not -
Wendig . Beim Kapitel Reichs -wasser schütz sind
bekanntlich Schwierigkeiten im Reichsrat ent -
standen , der die Beamten des Reichs -
wasser schütz es weiterhin als Reichsbeamte
gelten lassen will . Die Regierung trat dem -
gegenüber für die restlose Uebernahme
durch die Länder ei « . Die Angelegenheit
wurde einem Unterausschuß überwiesen .

Bei den Ausgaben für die Luftfahrt wies
der Reichsverkehrsminister darauf hin , daß un -
ifive Luftfahrtindustrie trotz der Beihilfen auf
die Dauer den Wettbewerb mit dem Auslande
nicht bestehen könne , wenn ihr nicht ein gewisser
Ersatz für die Staats -anfträge geboten werde , die
in anderen Ländern das Rückgrat der Industrie
bilden . Er hoffe , daß mit den angeforderten
7 Millionen die Gefahr einer weiteren Berküm -
merung unserer Luftfahrtindustrie abgewendet
werden könne . Die Zweckmäßigkeit und Wirt -
schaftlichkett des Transasieu - Verkehrs
verneinte der Minister . Er lehne es ab , den
von der Lufthansa mit der chinesischen Lnftver -
kehrsgefellfchaft abgeschlossenen Vertrag zu un -
terzeichnen . Au fördern sei dagegen die Linie
Berlin — Konstantinopel — Angora — Bagdad
mit dem Anschluß nach Indien , dem Osten und
vielleicht Australien . Auch die Transozeanlinie
nach Südamerika solle gefördert werden .

Der Haushalt des Verkehrsminnt .' nnms
Wurde angenommen . Gegen die Stimmen

Oas Oberammergauer
Paffionsspiel -1930 .

Von
Dr - Wilhelm Zentner .

, II.
(Schluß .)

Von solcher Norm aus ist auch die Darstel -
lung zu beurteilen . Mau muß die Maßstäbe
des Berufstheaters füglich draußen lassen . Vir -
tuosität sinkt vor diesen Aufgaben in ein Nichts
zusammen : die innere Durchglutung der Ge -
staltung wird alles . Es gibt hier nur eine
Hemmung , diese Flamme nicht durchlodern
lassen zu können . Allein der einzelne vermag
sich diesem Begeisterungsfunken nicht zu ent -
ziehen , wenn sich an ihm die Allgemeinheit ent -
zündet . Und so tritt schon mit dem Prologe
ein Meister schlicht innerer Beseelung vor nns ,
Anton Lang , der Christus von 1S00, 1910
und 1922, ein wundervoller Mittler zwischen
Publikum und Spiel . In seine Fußstapsen ist
auch der neue Christus von Alois Lang getre -
ten . Eine königlich ragende , schlanke Gestalt ,
ein hervorragender Sprecher , dem eine ge -
wisse Herbheit des Ausdrucks wohl ansteht ,
sprechend insbesondere auch das Auge . Ohne
den Ehrgeiz , zur Allgewalt der Heilandsworte
ine vergeblichem Bemühen „individualisieren "
zu wollen , ein würdiger Christus , dessen größte
Tugend die innere wie äußere Schlichtheit ist .
Ihm ebenbürtig die Maria von Anni Nutz , die
den Abschied von Bethanien durch ihre unge -
brochene Innerlichkeit zu einem Höhepunkte
der Passion erhob . Auch in Hannsi Preisinger
( Magdalena ) lernt man eine vorzügliche Dar -
stellerin kennen . Wenn auch zuweilen ein tlei -
ner Restbestand von Theatralik ihre Leistung ,
etwa im Vergleich zur Maria , näher der Be -
rufs - denn der Laienbühne rückt . Der Johan -
nes von Hans Lang fängt etwas süßlich an ,
führt aber später den Lieblingsjünger des
Herrn zu sehr ansprechender Gestaltung em -
po «. Eine prachtvoll einheitliche Gestalt aus
echt Oberammergauer Holze geschnitzt , der
Petrus von Peter Rendl , indes der Judas von
Guido Mayr , der schon 1922 stark zu fesseln

der Sozialdemokraten und der Deutschen Volks -
partei wurde ein Zentrumsantrag ange -
nommen , der deu für die Förderung vou
Flughäfen eingesetzten Äetraa von 800 000
RM . ans 10 0 0 0 0 R M . herabsetzt . Beim
Eisenbahnwesen wurde scharfe Kritik an
deu Leistungszulagen für Beamte der
Reichsbahn -Gesellschaft geübt . Der Minister
stellte fest , daß die Reichsbahnverwaltung Wert
auf die Beibehaltuna der Leistungszulage » lege .
Er habe sich mit aller Entschiedenheit gegen
die Schließung von R e i ch s b a h n w e rk -
statten gewandt . Die Entscheidung über
sämtliche Stillegungsmaßnahmen stehe jedoch
allein der Reichsbahn -Gesellfchaft zu . Der

wußte , heute vielleicht zur vvlksechtesten und
plastischsten Gestalt des Ganzen geworden ist.
Die Stammesart kann sich freilich auch bei die -
fem Judas nicht verleugnen, ' es bleibt etwas
von Gutmüdigkeit , von grader Biederkeit in
diesem Verräter , der seine überwältigendsten
Momente in deu Szenen der Reue , in der Em -
pörnng über das Vorgehen des Hohen Rates
hat . Letzterer kann sich zweier hervorragen -
der Hauptvertreter erfreuen , des Kaiphas von
Hugo Rutz , der in dieser Aufgabe schon 1922
eine glänzende Charaktcrifiernugsgabe zeigte ,
und des Annas von Anton Lechner , dem frühe -
ren Prologsprecher . Hanns Mayr , der ehe -
malige Pilatus , ist nun Herodes geworden ,
während Melchior Breitsamter jr . vom Johan¬
nes zum Pilatus hinübergewechselt ist . Es geht
natürlich nicht an , hier alle Namen zu nennen ,
die sich um die Aufführung verdient gemacht
haben , aber man freut sich doch, feststellen zu
können , daß sich neben bewährten älteren Spie -
lern auch ein hoffnungsreicher Nachwuchs er -
kennen ließ . Hervorhebung verdienen noch die
beiden Hauptvertreter des Gesangs , i^ e Chor -
führer Simon Feldmeier (Tenor ) und Guido
Biemer ( Baß ) .

Damit wären wir bei einem einst heiß um -
stritteneu . Punkte , der Musik , angelangt . Diese
stammt bekanntlich von dem ehemaligen Ober -
ammergauer Lehrer Rochus Dedler ( 1779—1822) ,
und es hat namentlich im vergangenen Jahr -
hundert an Stimmen nicht gefehlt , die sie durch
Bach . Wagner , Lifzt oder cäcilianifche Musik
ersetzt wissen wollte . Man empfand die Arbeit
Dedlers , auf die vor allem das Vorbild Haydns
und Mozarts Einfluß genommen hatte , als zu
profan , zu rokokohaft : allein heute wird eine
derartige Kritik kaum mehr im Ernste erhoben
werden . Zu sehr hat sich unser Gefühl geschärft
für jeue stilistische Einheit , die i » Obermmner -
gau Wort , Bild und Musik bindet . Es geht
nicht an , an Einzelheiten bei diesem Gesamt -
kunstwerke Ausstellungen zu mache » , ohne dabei
deu ganze » Organismus und seine natürliche
Gewachsenheit im Ange zu behalte » . Der Diri -
ge » t Anton Sattler , dem als zweiter Orchester -
leiter Wilhelm Friesenegger zur Seite tritt , hat
sich mit viel Liebe in die in vollst ^ yd ^ e ' ' Rein -
heit wieder bergestellte Dedlersche Mnsik ver -
se » kt und w ' fc mit seinem Orchester und in der

kommunistische Antrag , der sich gegen
die Schließung von Reichsbahnwerkstätten
wendet , wurde angenommen . A»i Mitt¬
woch soll der Haushalt des ReichSarbeitsmini -
steriums beraten werden .

* Berlin . 18. Mai .
Wie wir erfahren , hat der Hanptausschuh des

Reichstages hentc als weitere Rate für den
Ban der drei Rheinbrücken bei Kehl ,
M a x a n und Speyer ZW 000 Mark in den
Etat eingesetzt . Ferner find für die Reg « -
liernng des Oberrheins 2,4 Millionen
Mark genehmigt worden .

sicheren Führung der Chöre ihre großen Schön -
Helten sehr überzeugend zu entbreiten .

Als ein einzigartiges Kapitel süddeutscher
Volkskunst mutz die Oberammergauer Passion
bewertet werden . Abseits steht sie vom Ueb -
lichen , außerhalb auch der Bezirke des heute iu
alle » theatralischen Angelegenheiten so gern
und ausgiebig geübte » Sensationellen . Diese
Passion ist eine Gelübde , von den Oberammer -
gauern in den Schrecken der Pestzeit unter
Schmerzen geboren und dergestalt auch von
ihnen geliebt . Ihre Schöpfer wissen , welch große
Mission sie damit zu erfüllen haben . Es wird
Heuer sogar eine Art Weltmission werden . Aber
auch das Publikum , das ja in Ausmaßen wie
wohl noch nie zu erwarten ist , sei sich des Ein -
zigartigen , nicht mit den üblichen kritischen
Maßstäben zu messenden dabei bewußt . An ihm
und seiner Einstellung wird es liegen , ob Ober -
ammergau nur als ein ästhetisches Ereignis ,
eine Kuriosität in einer ganz anderen Zielen
nachtrachtenden Zeit , oder ob es als ein Erleb -
nis unvergleichlicher und elementarer Art
empfunden werden wirb . Den Oberammer -
gauern — das zeigen die großen Opfer , die sie
auch im heurigen Passionsjahr gebracht haben
— ist es heiliger Ernst mit ihrem Spiel , dessen
verpflichtende Aufgabe sie zutiefst erfaßt haben, '
profanieren könnte diese Aufführung nur ein
Publikum , das in ihr lediglich die Fassade , nicht
aber den transzendentalen Hintergrund sieht !
So ist die Würde dieses Weihespiels nicht zu¬
letzt in die Hand seiner Besucher gegeben !

Oie Erste und die Nennie .
Letzter Sinfonieabend : Beethoven.

Großartige Gegenüberstellung aus dem Le-
ben eines Genies : Beethoven , der 21jährige ,
an der Schwelle seines großen Schaffens — u . der
überreife Genius , der aufflammend in der Apo -
lheofe seines Gefühls für die Allmenschlichkeit
und in seinem höchsten ethischen Bekenntnis
verlodert, ' dort die ersten Spuren der hervor -
gestreckten „Löwentatze " im Jugendstil der
Meisterschaft , hier —wie es im Schicksal aller
titanischen Größen wiederkehrt — die Schöpfer -
kralle demütia gekrümmt , nm der ? onspräche
ans DaseinKschn ' erz und ringendem Gebet zur
Verherrlichung himmlischer Freude nngehemm -
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Scharfes Vorgehen
Englands in Indien .

* London , IS . Mai -

In S ch o l a p n r ist das Standrecht verkünde'

worden . Die unter dem Befehl des Oberste
Page stehenden Truppen haben heute vorm »« »
die Stadt besetzt. Die Verwaltnngsgcschäfte n* 1'
deu von den Militärbehörden übernommen .

In I a l a l p u r endete bereits der Proz ^
gegen Gandhis Nachfolger , T y a b j i , und f C1'
59 Freiwilligen . Außer Pressevertretern tvare »
nur einige bevorzugte Personen , darunter
Gandhi und einige ihrer Freiwilligen , zugel ^

'

sen. Vor dem Gerichtsgebäude hatte sich
große Menschenmenge angesammelt , die kriege'

rische Lieder sang . Als der Vorsitzende bemerr ^
daß Frau Gandhi und ihre Gefährtinnen <*» :
fingen zu stricken , verbot er ihnen dies . Tya °
weigerte sich ,an der Verhandlung teilzunehme "
und verlas eine kurze Erklärung , in der er
ner Freude über seine und seiner Gefährten
Verhaftung Ausdruck verlieh und bestätigte , M '
seine Verhaftung völlig rechtmäßig erfolgt J

cl '

Zum Schluß sagte Tyabji . England habe st '
150 Jahren zu seinem eigenen wirtschaftliche ^
Vorteil Indien zugrunde gerichtet . Die andere »
59 Angeklagten betonten nacheinander übereil !'

stimmend , daß sie die indische Regierung 3"

stürzen wünschten . Tyabji wurde zu se <v
Monaten G e f ä u g u i s ve r u r t e i l t-

In Am ritsa r wurde Dr . Kitsch lew ,
Anhänger Gandhis , zu drei Jahren schwere)
Kerkers verurteilt , andere Anhänger GandN ^
erhielten 13 Monate Gefängnis . Alle ware >
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt a ".
geklagt . Gandhis Sohn , Manila ! , m<>® '
sich gestern abend auf den Weg nach D h a r <>'

sana , jener Stadt , gegen deren Salzdepot stf
der mißglückte Vormarsch des verhafteten Nick '

folgers Gandhis , Tyabji , gerichtet hatte .
erwartet , daß ungefähr 300 Freiwillige he» ^
vormittag Dharafana erreichen werden . ^
Kalkutta wurden nach einer Haussuchung
Hauptguartier des Ausschusses des Kongresses
für die Präsidentschaft Bengalens etwa achtztjj
Personen verhaftet . Sie werden wege"
Straßenraubs , Mordes und Empörung o "'

geklagt .
In einer vom Staatsfekretär für Indien i^

1
öffentlichten Erklärung heißt es : Die ^ c'

Hörden haben die Lage gut in der Hand .

Rückkehr des Schuilreuzers
„Emden ".

WTB . Wilhelmshaven , 13. Mai . ^
Heute vormittag traf der Kreuzer „Emde «

von feiner dritten und vorläufig letzten Au » '
landsreife als Schulkreuzer wieder in Wu '
helmshaveu ein , wo eine kurze militärische
grübung stattfand . Der Kreuzer war am 13. 9 "'
uuar ausgelaufen , hat also eine viermonatlg ^
Fahrt hinter sich, die nach Westindien und
Vereinigten Staaten führte . Die Kadetten der
„Emden " werden am 24 . Mai ihre Ausbildung
bei einer Fahrt des neuen Schulkreuzelp
„Karlsruhe " fortsetzen .

Zar
GesundtiaM '

HaupTnlederTage : Bolini Je BüBfer, Zirkel 30 , Tel . 255

ten Lauf zu lassen . Die Erste und die Neunte '
Eine kaum faßbare Steigerung wohnt dahinter '
mit der man wohl über die Dauer eines Abeu ^in konzentrierter Stimmung nicht fertig wer '
den könnte , wäre man nicht schon gewohnt , t" *
besondere die „Neunte " Beethovens als ff ''
liehe Sensation ( die ausschließlich zur Begebe
ruug verpflichtet ) suggestiv in ihrem Gesa «»
wert zu betrachten . Ja , es genügt auch in
beschwerter Voraussetzung zu wissen , daß M
baö höchste sich verkörpert , was bislang menl ^
licher Geist in Tönen zu ersinnen und auSS "
sprechen vermochte .

Die erst kurz vorangegangene Aufführung
der Nennten Symphonie in der Volkssingarn
demie war Anlaß , die zeitlosen W e r » *
dieses Monumeutalereignisses int heutige '
Sinne erneut zu würdigen . Es genügt da «e
festzustellen , daß die Wiederholung im letzte
diesjährigen Symphonie -Konzert unrex f . , .
neralmusikdirektor Josef Krips ihre Bereau '
gung durch den gewaltigen Besucherandrang
ivann . der sich ans ein Publikum aus all *
musikliebeuden und vornehmlich anch den
renden Kreisen unserer Landeshauptstadt ver
teilte .

Die Wiedergabe beider Beethovenwerke steu'
eine den Durchschnittsbegriff überragende , al>e
auch dankbare Aufgabe an das verstärkte La » d/ ^
theaterorchester . Krips überzeugte an dte >en
Abend von der Mächtiakeit seiner Stabführungdie durchweg iu die „ Neunte " eine starke rnä >>n
liche Beseelung uud den Schwung abgeklärte
Temperaments hineintrug . Die einzelne ^
Orchestergruppen waren mit ganzer Hi » ^ .
bei ihrer Sache . Auch den Solisten — Ma ^
Strack , Mar » Esselsgroth , Wilhelm Nentww '
und Franz Schuster — fei dieses Lob in
Maße gestiftet . Das Gros des Chores , jj

'
(sammenaesetzt ans dem Bachverein , Dingw ^ ,

uud Hilfschor - des Landestheaters . trug ,ni
seiner immerhin schwierigen Leistung
alan,ivoken Ausklang der großen sinwniM '
Aufführung bei : lLücken in der Gesamtöe '
ließen nur die Männerchöre . die ichwach
Zabl waren . Sersvüren ) . Sämtliche Mitw >r
keiiden und den Dirigenten feierte ei » selte
in diesem Ausmak erlebter Beifall - — !'.(
Gebraus « unermüdlich klatschender Hände 11 '
Joses Krips zu endlosem Wiederericheinen her
vor . Lp-

Am dtt Flotte ins Mtttelmllr
.

Von
Marinekriegsgerichtsrat Paul Becker ,

Nach Sizilien
Man kann seinen Tageslauf nach verschiede -

ne » Dützen und Begebnissen einteilen . Zum
Beispiel nach Vulkanen ! „Wie bitte " ?
Bitte schön Tatsache !

Nachdem nämlich nach Verlassen der ver -
schiedenen spanischen Häfen die Flotte sich in
irgend einem „Quadrat " füdwestl . Sardiniens ,
pünktlich auf die Minute ( nur uicht zu sagen
Sekunde ) wieder gesammelt hatte , nachdem
dann fünf stramme Exerziertage mit Fahr -
und Gefechtsübungen bestanden waren — der
Exerzierplatz war gut gewählt , denn iu der
ganzen Zeit erschien kein Fahrzeug , sodatz es
hoffentlich auch unbemerkt bleiben wird , daß
wir den Meeresspiegel u . a . mit einigen Pan -
zersprenggranaten schwer beschädigt haben —
wurden eines morgens die Schiffe wieder zu -
fammeugezogen vor Capri mit dem Vesuv im
Hintergründe . Als Nachtisch zum Mitagesseu
wurde der Stromboli serviert , ein gewaltig
aus dem Meer aufragender Vulkaukegel , der
sogar so aufmerksam war , just zu unserer Vor -
beisahrt die Anspusfklappe zu öffnen . Und
Abends lagen die inzwischen detachierten Auf -
klärungsschisse querab Catauia , d . h . guerab
des Aetna ! —

Bisher fügte es sich sehr günstig , daß solche
reichhaltige Erlebnis - u » d Laudschaftssilme an
Ruhe - und Sonntagen ablaufen , fodaß unsere
blatten Jungens auch Zeit und Mutze haben ,
sich das alles anzusehen . Und der Andrang an
das ausgezeichnete optische Instrumentarium
des Schiffes ist dann auch nicht geringer , als im
Kino bei einer prominenten Uraufführung .
Nachzuholen wäre tu diesem Sinne eine Aus -
bieguug südwärts bei der Ansteuerung von
Gibraltar , fodatz männiglich bei Tanger und
Ceuta einen „ Einblick in afrikanische Verhält -
nisse " gewinnen konnte . Die berühmte grotze
Moschee in Tanger und ihr grüngekacheltes
Miuaret erschienen im guten Glas sozusagen iu
natürlicher Grütze . —

So ein Sonntag in See und Sonne ist
überhanpt eine schöne Sache . Gearbeitet wird
nur auf der Brücke und in der Maschine . Sonst
aber wird ans Leibeskräften und mit wirklicher
Hingabe gefauleuzt . Mau aalt sich in der
Sonne , mehr oder weniger bekleidet , mehr
ober weniger rosa - bis duukelkrebsrot ge -
schmort : die Bordkapelle spielt an Deck : man
kann sich gar nicht trennen von dem erstaunlich
eleganten Gleit - und Springspiel der an sich so
massig plumpen Delphine um deu Schiffsbug :
man bewundert die Mechanik und Navigier -
technik der Segelquallen . Ein plötzliches auf -
geregtes Geschrei wird durch den gewaltig auf -
tauchende » Rücken eines Walfisches erweckt .
Ein Hauptvergnügen bereitet aber schließlich
unser an Bord befindliches „Nasoben " ( bitte bei

Chr . Morgenstern nachschlagen ) : d . h ., eigent¬
lich ist dies possierliche von Hagenbeck besorgte
Tier kein richtiges Nasobem , wvhl aber ein
richtiger Nasenbär ( bitte bei Brehm nach -
schlagen ) . Er hat sich ausgezeichnet in das
Bordleben eingefügt , besonders genau weitz er
über die Stunden der Essensausgabe Bescheid .
Daß er , wo immer er sich auch im Schiff her -
umtreibt , bei dem plötzlichen Lärm einer „Klar --
schisf- Uebung " schleunigst , sozusagen in der
Luftlinie , in seinen Stall „ wetzt "

, ist bewiesen
uud uicht weiter verwunderlich . Daß er aber
bei „Schotten -dicht !" außerdem eifrig selbst fein
Haustürchen schließt , wird zwar auch bezeugt ,
indessen nicht allgemein geglaubt . Kurzum :
Mau läßt an einem so netten Sonntag den
lieben Gott — und nächst ihm den Admiral —
nicht nur „ einen guten Manu sein ", sondern ist
auch fest davon überzeugt , daß er es wirklich ist .

Wenn mau sich vou Norde » her der sehr
enge » Straße von Messina nähert — kleine
Trajektboote vermitteln den Verkehr zwischen
Calabrien und Sizilien — kann es einem ganz
merkwürdig gehen : Je aufmerksamer man den
Blick voran » und in die Runde sendet , je öfter
wird das sogenannte geistige Auge zurück -
gelenkt . Links erscheint nämlich , geradezu ge-
wagt auf schroffe Filsen hiugeklebt , das male -
rische Städtchen Scilla . Ganz recht vermutet :
es ist die alte Scylla ! Und gegenüber brodeln
die Wirbel der Odysseus - bekannten Charibdis .
Dazu fünf Meilen Strom und immer heftiger
Gegenwind . Es ist also kein unbedingter Un -
befähignngsnachweis . wenn der „Vielge -
wandte " und andere Leute vor und nach ihm
hier auf einige uavigatvrischc Schwierigkeiten
stießen . Ist man da glücklich hindurch , sieht
mau zur Rechten ziemlich bald die Cyklopen -
Inseln : das sind die demnach ziemlich beträcht -
lichen Brocken , die der geblendete Polyphem
dem „Listenreichen " Herrn Odysseus uachge -
schmissen hat . Wird schon stimmen . Und so geht
es weiter : Jedes Oertchen , jede Stadt an der
Ostküste Siziliens und Calabriens hat ihre
Geschichte , die aus dem Jahre vii der faszisti -
fchen , dem Jahre 1930 der christlichen Zeit -
rechnung .

Aber nun rasselt schon, nm diesem Bericht ein
Ende zu machen , mit „plankencrschütterttdem ."
Getöse der Anker vor Catania ( Planken haben
tvir in Wahrheit natürlich nicht . Aber wenn
man auf Homer - beschriebenen Wogen fährt , muß
man sich auch entsprechend ausdrücken ) . Ein
Reiseabschnitt ist beendet . Der Abschnitt bringt
aber eine „ sehnlichst " erwartete Anknüpfung
mit : nämlich 7 «sieben ! ) Postsäcke aus der Hei -
«tat . Im Nu ist das Kriegsschiff in eine Lese -
und Schreibstube verwandelt . Eine Freude ,
fast wie to Wihnachten . Worans für die ge¬
schätzte Leserin sich der kategorische Imperativ
ergibt : Oh schreib , solang du lieben kannst !
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Angeboten wird viel , aber
Salamander wird arr i meis +en getragen . |

Angepriesen wird viel , aber j
Salamander wird am meis + er i gelobf . 1

Unsere Kunden haben

zur größten deutschen Schuhfabrik gemacht .
KarBsruite Kaiserstraße 167

Die Rebellensahrt Des
„ Zolle

"

Oer abenteuerliche Landungsversuch an der Küste von Venezuela.
& Fortsetzung .)

Sfo der Küste angelangt !
tü(f

m ttacßtmttaßS kam unser Boot zu-
^«aer Offiziere brachten einen jungen
5otte '®eIc6 er ein intelligentes Aussehen
tel Neger wurde sofort dem General
in vorgeführt unö von ihm eingehend

^ » ischer Sprache verhört . Danach brachte
vorgeführt unö von ihm eingehend

"tatTTii»
"

«
61

» Drache verhört . Danach brachte
einet« c\ tl . Zwischendeck, wo er ständig von

bewacht wurde . Wir — die^"lkniki, ii t/tiuuuji iuuiuc . «vir — nie
6er i

' ~ nahmen an , er wäre ein Spion
^chtin Diese Vermutung war auch
6er (S*

x ^ ^ >er Neger war als Beobachter aus
txx !ft

'" ^ Blanquilla stationiert und stand mit
, in Verbindung . In seiner Hütte

» m wäter ein Gewehr und Munition ,
etii^ l ^ achmittag begaben sich die Offiziere noch
®iitQpF, „ ait Land . An Bord kamen zwei
toiitL» t 2e in ihrer sonderbaren Tracht . Sie
ivar ? >eJ >r freundlich aufgenommen . Der erste
htu >£V} der anöere schien ein Verbin -
öei der Gardo -Partci zu sein. General
ei» m,! sich mit ihm in seiner Kabine
^ chlofKnen

* ~ llferf,ielt ' ' ct) stundenlang hinter

^ gust nachmittags sichteten wir einen
Schon . ,. ^ er . Wir gaben Signale , und der
Slito .,.

" " ef uns an . Es waren Kameraden ,
ku» s? ? . r der Gardo -Partei , die auf die An -
Äan & Dampfers „Falke " gewartet haben .
Ate . . ^ ^ ußte sich aufs herzlichste : der Landes -
blott«. klopften sich die Herern die Schulter -
SfoiuftLr ^ ie Führerschaft begab sich in den

((r l0? < wo man eingehend verhandelte ,
wur^ epack von sechs Passagieren des Seglers
Frucht uns an Bord untergebracht . Auch

wurden uns vom Segler gereicht.
Apfelsinen und Ananas . Das Obst

Äir, , -? ir ins Speisezimmer uiiö genossen eö .
ja .Müßten uns das Leben , welches uns sonst
' ta&t kauer gemacht wurde . Am Abend

unsere Herren , die an Land waren ,
und acht wilde Ziegen mit . Mir

3w 1, * ' «rohen Spaß , dies alles zu sehen.
t^ ^ Urmel glitzerte von Sternen , im Wasser
fite . IS11 sich Haie und sogenannte Schweins -

^ no^ t8 erst bin ich schlafen ge-

Schoner blieb neben uns die Nacht über .
herrschte bei uns , die ganze Nacht hin -

viel Bewegung . Die Offiziere hielten
Ŝ ota tt > Man schien etwas zu erwarten . Am

wurden 200 Gewehre und 140 Muni -
(ij.»/ ' " ™ aus den Sealer gebracht. Um S Uhr

J " sollte die Fahrr für uns weitergehen .
ttrtn

1?1 tet Abfahrt hatten wir grobe Aus -
Unj, Ersetzungen . Die Matrosen , die Heizer
»vllk»

^ Bootsmann verlangten vom Kapitän
i>e» t .^ wene Aufklärung , was das Ganze be -

sollte. Wir erhielten immer dieselbe
Sivo« ' alles mit rechten Dingen vor sich
kv»^ .

und Sah wir den vereinbarten Lohn be-
bürden . Unser Bootsmann Giez , ein

»^^ r . ging ganz radikal vor . Er machte
Hzi^ ^ apitän darauf aufmerksam , daß am

wieder die venezolanische Flagge
fy>ierfu ,

und verlangte den General del Gardo zu
Der Bootsmann sprach ein gutes

n? - Er forderte kurz und bündig von
(£. General die Abmusterung der Mannschaft .

ihm klar , daß wir alle uns strafbar
öa Konterbande gefahren werde .

?tft , - f erklärte General del Gardo . daß wir
ÖLvNtti Hafen anlaufen müßten , wo er seine
kNtins. einlösen könnte , um die Mannschaft zu
!< »«« «; wer dann nach Hanse fahren wollte ,
>»ir i weiteres abmustern . Also mußten

'N einen .Hafen kommen . Die ganze Be -
Kfl beruhigte sich und war damit einver »
en . Mix nahmen die Arbeit wieder auf .
wurde nun alles zur Abfahrt klargemacht ,»in 9 Uhr fuhren wir ab . Der Segler

Ein Augenzeugenbericht von Heinrich SimniK.
machte sich auch fertig . Kurz vor der Abfahrt
brachten wir auf den Segler einen General ,
der auf unserem Schiffe krank wurde . Die Zahl
unserer Passagiere vermehrte sich um sechs
Herren , die vom Segler zu uns herübersiedel -
ten . Man sah ihnen an , daß es Personen von
höherem Stande waren . Sie wurden alle ein -
gekleidet unt > bewaffnet .

Jetzt hatten wir 27 venezolanische Offiziere
an Bord .

Bald waren wir wieder auf offener See . Der
Bestimmungsort wurde uns . wie immer , ver -
schwiegen. Die Nacht verlief ruhig . Wir waren
alle sehr auf den nächsten Tag gespannt .

Gegen S Uhr morgens , es war schon ganz
hell , trafen wir ein Fischerboot mit einer Be -
satzuug von vier Mann . Unsere Offiziere be -
grüßten die Leute freundlich . Das Boot wurde
von uns in Schlepptau genommen : fiic Insassen
kamen an Bord . Sie brachten für del
Gardo wichtige Nachrichten .

Lluierdrückuug des Ovorakskandals.
Er zieht zu weite Kreise nach oben.

* Prag , 13 . Mai .

In der sensationellen Dvoräkaffäre <der
Generalarzt uud Dramatiker Dvoräk soll viele
Dienstnntauglichkeitszeugnisse ausgestellt haben )
macht sich deutlich das offizielle Bestreben gel-
tend , auf der ganzen Linie zum Rückzug zu
blasen . Die Prager Polizei hat gestern den
Blättern eine Verwarnung .zugehen lassen , wo-
nach für den Fall , daß von den Zeitungen Berichte
im Zusammenhang mit dem Fall Dv » räk An -
dentungen dahingehend gemacht werden sollten ,
daß hochstehende Persönlichkeiten kompromittiert
sind, die Blätter der Konfiskation verfallen wer -
den . Die erste Beschlagnahme hat das Abend -
blatt „Expreß " ereilt , von dessen Ausgabe jedoch
trotzdem viele tausende Exemplar « in die Hände
ihrer Leser gelangt sind. Mehrere politische
Parteien haben gestern streng vertrauliche Kon -
serenzen abgehalten , in denen die Sachlage er -
örtert wurde . Den Redaktionen wurden An -
Weisungen erteilt , nur wenig oder womöglich
überhaupt nichts über den Dvoräkskandal zu be-
richten . Diese Order hat ihren Grund in sol-
gendem : Bei der Haussuchung in der Wohnung
des verhafteten Majors Petak wurde Massen -
weise Korrespondenzen beschlagnahmt , durch die
Abgeordnete , Senatoren und Minister sämr' icher
Parteien der regierenden Koalition schwer be-

lastet sind. Gestern fanden den ganzen Tag
über Verhöre zahlreicher Offiziere des Präger
Militärergänznngsbezirkes statt .

Nachmittags fand eine Konferenz des Mili -
tärproknrators Major Dr . Buryfek mit dem
Untersuchungsrichter statt , in der die weiteren
Schritte uud die bestehende Sachlage besprochen
wurde . Heute wird entschieden werden . ob das
beschlagnahmte Material , die Ergebnisse der
Konfrontationen und der Verhöre überhaupt
dem Prokurator übergeben werden sollen , da -
mit dieser weitere Schritte einleiten kann . Ge-
stern mar in der Stadt auch das Gerücht ver -
breitet , daß Oberstleutnant Dnchachek, der
schwer kompromittiert sein soll , verhastet wor »
den ist . Der Genannte wurde jedoch zum Er -
staunen der eingeweihten Personen nicht ein -
mal verhört . Man erwartet für beute d!e Eni »
scheidnng der Behörden , welche Folgen aus der
ganzen Affäre gezogen werden sollen . In Prag
herrscht allgemein die Ansicht vor . daß man den
ganzen , sehr peinlichen Fall unbedingt ans dcr
Welt schaffen müsse. Der Untersuchungsrichter
und der Prokurator erstatten heute dem Mini -
ster der nationalen Verteidigung und dem
Kriegsminister Bericht . Nach dem Vortrag
dürste endlich der noch immer nickt ansge -
gebene aber längst angekündigte amtliche Be -
richt über die Dvorakassäre der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden .

Copyright Grüner Presse -Verlair . Berlin .

Wir liefen jetzt in langsamer Fahrt in eine
große , tiefe Bucht ein , die von hohen Fels -
wänden umgeben war . Hier begann das Fest -
land : die Küste von Venezuela - Die höhet»,
steilen Felsen wurden immer deutlicher sichtbar.
Man sah keine Spur von Vegetation . Die
weiter zurückliegenden Berge waren von Wol «
ken umhüllt . An verschiedenen Stellen sahen
wir Schluchten , wo Straßen zu den nächsten
Städten und Dörfern führten . Steuerbords
von uns , unsichtbar , lag die Hafenstadt La
Guaira . Die See lag spiegelglatt vor uns . Wir
sahen nur von weitem kleine Fischersegler . Um
8 Uhr früh näherten wir uns der felsigen West-
küste, unweit der Ortschaft Negro Point . Als
wir vom Uker ungefähr zwei Seemeilen ent -
fernt waren , kam uns eine ganze Flotille von
großen Fischerbooten entgegen , die sich flink
vorwärtsbewcgten . In den Booten saßen ein -
geborene Indios (90 Prozent der Bevölkerung
von Venezuela sind ja Mischlinge ) , die mit
kleinen Paddeln kurze und sehr schnelle Bewe¬
gungen machten . Es waren 400 Leute . Sie
winkten und brachten andauernd Hochs auf den
General öel Gardo aus . der sich auf dir Brücke
stellte und die Leute begrüßte - Als die Boote
anlegten , sah ich, daß unier den Mischlingen
auch einzelne Weiße waren , die den Indios
Befehle erteilten . Im Nu waren viele von den
Bootsinsassen bei uns auf Deck . Sie liefen um -
her , begrüßten die Offiziere nnd drangen mit
größter Neugierde in jede Ecke des Schiffes .
Verschiedene von ihnen waren kanm bekleidet .
Größtenteils trugen sie einheimische Tracht , öie
nur aus Hose und Jacke bestand . Diese Klei»
dungsstücke waren aus gewebten Pflanzenfasern
und erinnerten mich an die Garderobe von
Robinson Krnsoe . Nur einzelne trugen San -
dalen , beinahe alle liefen barfuß umher . Als
eine ganze Gruppe von diesen Gästen in das
Speisezimmer kam , bemerkte ich , daß sie Appetit
hatten nnd verschloß schnell die Speisekammern .

tFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Der französische Flieger Mcrmoz ist gester«
früh 8.10 Uhr Greenwicher Zeit nach Ueber-
qnernng des Südatlantik in Natal lBrafilie »)
gelandet.

Hindenburg siedelt von Hannover nach Out Neudeck um .

Parkansicht der Villa Hindenburjfs in Hannover. Das Herrenhaus au! Gut Neudeck .

Reichspräsident von Hindenbura teilte dem Magistrat der Stadt Hannover mit , daß die Er -
Neuerungsarbeiten auf dem Stammsitz seiner . Familie Gut Neubeck jetzt genügend sortge »
schritten seien« um eine Ueberstedlung seines Privathaushalts von Hannover nach Neudeck

zu ermöglichen .
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Badische Rundschau.
Die Lage im Albtal -T-xtilstrei ».

Die Arbeitgeber lehnen jeden Schlichtungs -
versuch ab.

Von Arbeitgeberseite wird uns berichtet : Indem Streit der Textilarbeiter des Albtals
haben die Gewerkschaften , welche anfangs jede
Einigung ablehnten , wie wir hörei ^,jetzt, wo die Kündigungsfrist der Arbeiter ab-
läuft , doch den Schl ichtu u g s au sschuß Karlsruhe
um Vertrag shilse angerufen . Der Ar -
beitgeberverband der Textilindustrie hat hier -
gegen mit nachstehendem Telegramm
an den Schlichtnngsansschuß Karlsruhe , den
Minister des Innern und den Schlichter für
Südwestdeutschland Protest eingelegt : „Wider -
sprechen namens Albtalfirmen gemäß 3 12,Abs. 8 der Schlichtungsverfügung neuem
Schlichtungsverfahren Albtal . Betriebe infolge
K ü n d i g u n g e n von R o h st o f f e n und Lie¬
ferung undisponiert . Direktoren Zwecks Ver -
meidung dauernder Stillegung nnterivegs .
Protestjeren . da« Staatsbehörden sich
hergeben , den Gewerkschaften die V e r a n t -
w o r t u n g für inszenierte Kündigungen i n
letzter Minute abzunehmen . Ableh -
nen den Vorsitzenden des Schlichtungsansschusses
Karlsruhe als Fäller früherer unhaltbarer
Entscheidung . Verband südd. Tcxtilarbeitgcber ."

*
Die Verhandlungen vor dem Schlich -

tun gsau sschuß wegen des Lohnstreites iu
der Textilindustrie des AlbtaleS nahmen den
ganzen gestrigen Vormittag sowie den Nach-
mittag iu Anspruch uud waren gegen 6 Uhr
abends noch nicht zu Ende geführt .

Oer Schiedsspruch gefällt.
In den gestrigen Abendstunden wurde , wie

wir hier vor Redaktionsschluß noch erfahren , im
Lohnstreit der Textilindustrie der Schiedsspruch
gefällt , der zwischen den Parteien die jeweiligen
Zeitlöhne regelt . Mit Abschluß eines nencn
Lohutarifs fällt die Albtalznlage als solche weg.
Erklärungsfrist bis Mittwoch früh g Uhr .

Iugendfest in Willstätt.
mz . Willstätt , 13 . Mai . ES ist seit einer Reihe

von Jahren schöner Brauch des hiesigen
Iugendbundes «Leitung : Pfarrer Batz ) , die
Jugendbü udlcr aus der Residenz
als Gäste in Willstätts Manern aufzunehmen .
Dabei werden nicht nnr bündische Angelegenhei -
ten besprochen, sondern die Karlsruher kommen
jedesmal mit einem reichhaltigen gesanglichen
und musikalischen Programm , womit sie die
Meiern und Gottesdienste in der Gemeinde be-
reichern und verschönern , und dadurch eine
Brücke schlagen zwischen Stadt und
Land , eine Arbeitsgemeinschaft bilden auf
Modischer Grundlage . Viele freundschaftliche
Bande verknüpfen so Willstätt - mit der Haupt -
stadt des Landes und immer gerne kommen die
„Residenzler " in das gastliche Willstätt . Trotz
grauem düsterem Himmel und ungestümen
Regenböen am Samstag , haben doch über
•10 Karlsruher Bündler die weite Reise hier -
her nicht gescheut. Das Jugendfest begann mit
dem Eintreffen der Gäste am Samstag abend
uud stand unter dem Motto : „Vergessenes deut -
sches Volksgut aus vergangenen Jahrhunder -
ten ernster und heiterer Art in Lied , Musik und
Volkstänzen ." Schriftwort und Lied , vierstim -
mig sehr schön dargebotene gemischte Chöre , so-
wie das Orgelspiel von Hanptlehrer M ein -
zcr unter Mitwirkung von Fräulein Liesel
Hilzinger , gaben dem Abend eine geholt -
volle Weihe , und boten den Auftakt zum eigent¬
lichen Festtag am Sonntag . Am Samstag abend
nach dem Gottesdienst traf man sich im neuen
Bürgersaal , wobei anch Bündler von Kehl , Kork
mit den Gästen in Fühlung traten .

Durch Mnsik und Gesang ward bald eine ver -
traulich freundschaftliche Verbundenheit geschaf -
fen . Dann eilte man in die Quartiere zur
Nachtruhe , mit der stillen Hoffnung , daß Petrns
doch am Sonntag des Himmels Schleuse »
geschlossen halten möchte . Aber es regnete
immer mehr und hörte den ganzen Tag nicht
auf . Nachdem der gemischte Chor des Karls -
ruher Bundes am Sonntag den Gottesdienst
mit einigen Chören verschönte , fand man sich am
Nachmittag im Saale des Gasthauses zum
Adler , wo Lied , Musik und rhythmische Volks -
tänze von den Karlsruher Büudlern aufgeführt
ein aufmerksames , dankbares Publikum fanden .
Wer all die frisch , fromm , frohe Fröhlichkeit der
Karlsruher bündigen Jugend geschaut, nur
einen kleinen Einblick in die Tätigkeit des Bun -
des getan , der ist sicherlich zufrieden nach Hause
und wird die Sache unterstützen .

Fleißige Hände hatten mit allerlei Hand -
arbeiten einen „Bazar " aufgestellt , um die meist
leere Kasse zu stärken .

Nastatter Stadtrat.
dz. Rastatt , 13. Mai . Der Aufwand für die

gehobene Fürsorge betrug in Rastatt im
Monat März insgesamt 2 7 21 5,69 RM . Wäh¬
rend des ersten Vierteljahres 1930 wurden vom
Stadt . Kürsorgeamt insgesamt 898 hier wohn¬
hafte Familien unterstützt .

Beim Betrieb der K ras tp o st l i nie Rastatt
— Plittersdorf hat sich feit längerer Zeit
ein erhebliches Defizit ergeben . Es wird des-
lmlb beim Postamt beantragt , diesen Betrieb
möglichst bald vorläufig einzustellen .

Die Gesamtsummer der Grundsteuerwcrte für
die Gemein de um läge (70 Prozents beträgt
bei den Pflichtigen mit Steuerwerten über 20 000
NM . 23 785 700 NM . und bei den Pflichtige »
unter 20 000 RM 5 214 300 RM .

Stadtverwaltung und Muttertag.
bld . Ettlingen , 13. Mai . Am Muttertag sandte

die Stadtverwaltung wie in den frühe -
reu Jahren allen über 80 Jahre alten Mütteru
ein herzlich gehaltenes G l ü ck w n n f ch s ch r e i -
b « u mit einer Geldspende .

Beim Rangieren
tödlich verunglückt.

dz. Kappel - Gutachbriicke . 19. Mai . Ei «
Opfer seines Berufs wurde gester« mittag , kurzvor 1 Uhr , der Oberzugschassner Christian
Maier von Billingen . Er war mit der Ab-
fertigung einer Ranaierabteilung in Kappel -
Gutachbrücke beschäftigt, die Wagen auf dem
Nebengleise aus dem benachbarten Steinbruch
hole« sollte. Er gab das Fahrtsignal und wollte
noch rasch aus d i e andere Seite der Gleise
springen , wurde aber im letzten Moment
von einem anrollenden Wagen erfaßt «nd «ber -

15 Millionen -Anleihe
in Aussicht

Die gestrige (59.) Sitzung des Basischen
Landtags eröffnete Präsident Dufsner mit einem
tief empfundenen Nachruf für die verstorbene
sozialdemokratische Abgeordnete Frau Therese
Blase . Aus den Eingängen ist zu ermähneneine Eingabe der Gemeinde St . Blasien wegen
Fortführung der Dreifeenbahn . Auf eine
kurze Aufrage des Abg . Dr . Baumgartner
(Ztr . ) hat Sie Regierung ihre Bereitschaft er -
klärt , den durch deu Schneebruch ge -
schädigten Privatwaldbefitzern des
nördlichen Schwarzwaldes im Rahmen der ver -
fügbaren Mittel Nachlaß von der Grund - und
Gewerbesteuer zu gewähren . Der Präsident be-
grüßt sodann den für die verstorbene Abg . Blase
neu eingetretene » fozialdemokraten Abg . Weh -
ner , Schlosser in Mannheim .

Das Haus tritt alsdann in die Beratung der
Vorlage über Förderung des Wohnungsbauesein . Es handelt sich dabei um einen A n-
lehcnsbetrag im Höchstbetrag von 18
Millionen Mark . Der Minister des
Innern wird ermächtigt , zur Erleichterung der
Aufnahme von Wohnnngsbauauleben durch
Wohnungsverbände und verbandsfreie Gemein -
den im Höchstbetrage von 5 Millionen Mark
eine ZiuSverbilligiing von höchstens 5 Prozent
aus längstens 10 Jahre zu übernehme » . Die
Wohnnngsverbände und verbandsfreien Ge-
meinden können diese Zuschüsse auch zur Ver -
billignng der Zinsen von Darlehen , welche die
Bauherren aufnehmen , verwenden . Bericht -
erstatter ist der sozialdemokratische Abg . Heid .
In der allgemeinen Aussprache (die Redezeit ist
wiederum kontingentiert ) geht Abg . Menth
(D . Vp . ) eingehend auf das Wohnungsbau -
Problem ein . Von den Mietskasernen mit ihren
sittlichen Gefahren müsse man abkommen . Für
die breiten Volksschichten müßten ge -
sunde , geräumige uud billige W o h n u u -
gen geschaffen werden , ein Problem , das
vom Staate gelöst werden müsse . Grund und
Boden müßten gegen spekulativen Mißbrauch
gesetzlich geschützt werden . Der Redner begrüßt
die Gewährung von Baudarlehen zu b i l l i -
g e m Zinsfuß im Interesse der kinderreichen
Familien uud der Kriegsbeschädigten . Ob die
Genieindefinanzen durch Einschränkung des
Wohnungsbaues saniert werden könnten , wie
es der Deutsche Städtetag empföhle , sei füglich
zu bezweifeln .

Abg . Hermaun (W . » . Bpt ) betrachtet die
Vorlage mit gemischten Gefühlen . Die Woh-
nungsnot sei nicht mehr übermäßig groß . Ein
gewisser Mangel bestehe nnr noch in Klein -
iv o h n u n g e n . Wenn heute so manche Fami -
lie nicht in den Besitz einer Wohnung kommen
könne , so sei daran die wirtschaftliche Not
schuld . Hunderte von Neubauwohnungen stän-
den heute leer . ( Widerspruch .) Die Z w a n g s -
Wirtschaft solle endlich falle » . Man
müsse einen Weg finden , um der Mietzinsnot
zu begegne ».

Abg . Hofheinz (Dem .) wünscht tatkräftige
Förderung des Kleinwohiinngsbancs . Baden
habe Anerkennenswertes geleistet . Die großen
Städte verdienten angesichts ihrer Belastung bei
Verteilung der Mittel in erster Linie Berück -
sichtignng. Das wichtigfte Problem ist die
Zinsfrage .

Abg . H o n i k e l (Ztr . ) begrüßt die erhöhte
Wohnungsbauhilfe des Staates angesichts der
Tatsache , daß sich die Städte gezwungen sehen ,
ihre Ausgabe » zu drosseln . Der bedenkliche
Geburtenrückgang , worauf die Vorlage hiu -
weise , sei nicht allein auf die Wohnungsnot
zurückzuführen . Das Hauptproblem sei : Wie
solle» wir den Wohnbedarf für die Leute decken ,
die nicht mehr als 30 Mark Miete im
Monat zahlen könne» ? Der Redner wünfcht
beschleunigte Hinausgabe der Gelder im Jnter -
esse des Bauhandwerks und der Wohuungs -
suchenden.

Abg . Nußbaum (Soz . ) gibt der Freude
über die Vorlage Ausdruck und knüpft daran
den Wunsch, daß die Gebäudesondersteuer bald
wieder in der alte » Höhe für de» Wohnnngs -
bau verwendet werden könne . Entgegenkomme »
verdiene die Stadt Freiburg , welche gerade für
die kiivderreichen Familien Vorbildliches ge-
leistet hat .

Abg . Berggötz (E . Bd . ) nntcrstrich gleich¬
falls , daß die Schaffung gefunder . billiger Woh-
nnngcn für die ärmste « Volksschichten »» sere
Hauptsorge sein müsse . Die heutige » Klein -
wohnnngsmieten seien unbedingt zu hoch.

Abg. L e ch l e i t e r (Komm . ) bekämpft die
heutige Wohnungspolitik .

Abg. Fran Richter (Dtnl . ) bedauert , daß
man unter den heutigen Verhältnissen gezwun -
gen sei. durch den Bau mehrstöckiger Häuser
der Wohnungsnot zu begegnen . Es brauchten
aber absolut ksine Mietskasernen zu sei » . Eine

fahren . Es wurde « ihm beide Beine ab -
gefahren . Obwohl sofort Hilfe zur Stelle
war ««d er sofort verb «nden wurde , starb er
doch 10 Minuten später infolge des großen
Blutverlustes . Der Verstorbene hat 30 Jahre
im Dienste der Reichsbahn gestanden .

Bei einem Einsturz getötet .
6z . Nußloch , 13. Mai . In den Ziegel -

werken Nußloch zeigte sich a» einem Stütz -
pfeiler eines neuen T rocken schuppe ns
bei der Arbeitsaufnahme ein kleiner Riß ,worauf die Werkleitung sofort anordnete , daß
zur Behebung dieser Gefahr die bedrohte Ecke
abgesprießt werden soll. Als der in den 50er
Jahren stehende verh . Maurer Jakob Herb
zusammen mit einem Hilfsarbeiter bei der Bor -
bereitung dieser Arbeit beschäftigt war ,stürzte plötzlich die Eck « ein und begrub
Herb unter sich . Trotzdem sofort die ganze Be -
legschast mit den Rettungsarbeiten beschäftigt
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wurde , konnte er nur noch als Leiche S £borgen werden . Der junge &. K
arbeiter , der sich bei dem Einsturz durch eine«
Sprung ins Freie rettete , kam außer « <£

'
Hautverletzung mit dem Schrecken davon - «r#
die Witwe ist der Unglücksfall besonders
gifch, da ihr erster Man » , der ein Bruder
Jakob Herb war , vor dcni Krieg im Steinbr » '"
auch durch einen Unfall »ms Leben kam.

Schwer verunglückt.
bz . Ohlsbach ( b . Offeuburg ) , 12. Mai .

acht Tageu brachte der 17jährige Sohn des W
sigen Küserineisters A . Stecher , der bei KüA
meister Glattfelder in Ortenberg in der Lev^
steht, seine linke Hand in die elektris »
Säge . In das Krankenhaus nach Ossenbuk ?
verbracht , mußten ihm alsbald zwei Fing '

,,abgenommen werden . Dnrch die hinzugetreten
Blutvergiftung schwebt der brave Junge
Lebensgefahr .

Oer Landtag wieder bei der Arbeit.
Das Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues angenommen.

gesunde Bodenpolitik sei die Boraus -
setzuug einer gedeihlichen WoHnungsförderuiig .

Innenminister Wittern an » teilt mit . daß
die Verhandlungen über die Ausbringungder 18 Millionenanleihe außerordentlich a n S-
sichtsreich und bereits von Erfolg begleitet
seien . Die Regierung werde nie ihre Znstim -
mnng zum Ban menschenunwürdiger Wohnnn -
gen geben .

Am 1 . April d . I . standen in Freiburg ,Konstanz . Karlsruhe . Mannheim , Psorz -
heim , Heidelberg insgesamt 333 Neubau -
Wohnungen leer . Jetzt soll vor allem da
geholfen werden , wo die Wohnungs - und

Mietpreisnot am dringendsten ist .
Auch die Regierung würde es begrüßen ,

wen » bald der Zeitpunkt kommt , an dem die
Gebäudesondersteuer wieder in alter Höhe für
den Wohnungsbau verfügbar ist . Für die
rasche Hinausgabe der Gelder soll das Mög -
lichste geschehe » .

Damit schließt die Aussprache . Die vorge -
schlageue» Aenderiinge » im Voranschlag der
Wohiinngssürsorge werden genehmigt und Ge-
suche wegen der Notlage der Steinindustrie der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Daraus wird der Gcfetzentwnrf zur Förde -
rung des Wohnungsbaues in 1 . und 2 . Le -
s u n g e i n st i m m i g angenommen . —
Gegen 1 .45 Uhr wird die Sitzung unterbrochen .

Interpellationen
in der Nachmittagesihung.

Der Landtag nahm gestern nachmittag (00.
Sitzung ) zunächst verschiedene RegierungSmit -
tcilnngen zur Kenntnis . Es haildelt sich dabei
lediglich nm formelle Beschlüsse. Auch wurden
verschiedene Gesuche im Sinne der Ausschuß-
beschlüsse erledigt .

Darauf begründet der Kommunist Böning
eine Förmliche Anfrage wegen des Verbots
von Umzügen und Versammlungen unter
freiem Himmel im Stadt - und Landbezirk
Pforzheim . Ministerialrat Dr . Barck gibt die
Antwort , daß die Regierung das Verbot für
gerechtfertigt hält . — Abg . Köhler (NS .) be -
gründet eine Förmliche Anfrage wegen der
Vorerhebungen in der A n k l a g e s a ch e gegen
de» Schriftleiter M or aller n»d Genossen
wegen Körperverletzung . Es handelt sich um die
Vorgänge im D a r m st ä d t e r H o s im De -
zember vorigen Jahres . Ministerialrat Dr .
Barck stellt in der Regierungsantwort fest .

daß die erste polizeiliche Meldung versehen ^
nicht die Aussagen des Abg . Kraft en£W~
Eine Absicht , den Sachverhalt zu verzerren , la«
nicht vor . Eine Besprechung der beiden Jntc >
pellationen wurde nicht gewünscht .

Das Hans nahm darauf die NachweisunS .̂
über die Erledigung der während der Sitzung
Periode 1928/29 der Regierung überwiese "'
Gesuche und Beschwerden ohne Beanstandung
zur Kenntnis . „Nach Erledigung einer Reihe von Gesu«?
persönlicher Natur wurde ferner die gew^
8 47 des Besoldungsgesetzes halbjährlich vorF
legende Stellenübersicht wie anch die Abhör
Rechnungen des Rechnungshofes für 1928
Kenntnis genommen . ( .(Im weitere » Verlaufe der Sitzung erteil'
das Haus die Genehmigung zu den zwis«^dem 1k . Mai 1929 und dem 6 . November IjfJ,
( Landtagspanse ) erteilten Admiuistrativkred "

ef -
die

in einer Gesamthöhe von 7 480 980 Rm .
Auf der Tagesordnung stand sodann

förmliche Anfrage der Kommunisten über
Auswirkung des Tabaksteuergesetzes . — Von A
Regieruugsbank wurde erwidert , daß niw>
unterlassen worden sei , um die Interessen ^
badischen Tabakpflanzer und Tabakarbeiter n»
Möglichkeit zu wahren . ,Das Zentrum hatte eine förmliche AnfraS
zuguusteu des badischen K l e i n b r e n n e r e >
gewerbes eingebracht . — Die Regierungantwort lautete , daß der Reichssiuanzmin »^von der Anfrage verständigt wurde mit ^Bitte , die Zollstelle » anzuweisen , der Eim **®
ausländischer minderwertiger Weine zu
zweckeu entgegenzuwirken . Wenn Monopols ?^als Kirschwasser in de » Handel gebracht
so müsse die Nahrnngsmittelpolizei dagegen
schreiten . Auch die Regierung ist nach wie v°
der Meinung , daß die Belastung des Bran »
meines die t r a g b a re n Grenzen übel ,
schritten hat . Sie wird auch fernerhin au °
tun , was ihr im Interesse der badischen Kiew
brenner geboten erscheint . Das Zentrum "e .
Sichtete angesichts dieser RegierungserklärUu
auf eine Besprechung .

Eingegangen sind eine Reihe von Opposition
anträgen zum S t r a ß e u g e s e tz . ...Der Präsident machte am Schlüsse der Sitzu>
Vorschläge für die Zusammensetzung des Uwe
suchuugsausschusses für die Bauernbank ,
selbe soll aus neun Mitgliedern bestehen, 5
nunmehr von den Parteien zu beueunen sind- =

Nächste Plenarsitzung Mittwoch , vormittag'All Uhr . Borher findet eine Sitzung des Da « >
Haltsausschusses statt . (Sitzungsschluß % 8 W

OeffentlicheWinzerdemonsirationet !
Die 300 Strafbefehle in der Pfalz . — Aufruhr der Hybridenpflanẑ '

TU. Germersheim . 13. Mai . Am Dienstag
versammelten sich in Germersheim weit über
3000 Hybriden pflanz er aus dem pfäl -
zischeu Weingebiet und dem benachbarten Ba -
den , um

gegen Strafbefehle wegen verbotswidrigen
Anbaues von Amerikanerrebeu zu prote -

stiere ».
Es bildete sich ein Demonstrationszug , dem
vor dem Bezirksamt ein starkes Gendarmerie -
aufgebot entgegentrat . Während ein« Abord -
nuug in dem Amt vorsprach , herrschte auf der
Straße große Unruhe . Die Massen versuchten
wiederholt bis zum Bezirksamt vorzu -
dringen , so daß Gendarmerieverstärkungen
mit Karabinern hinzugezogen wurden . Die Er -
reguug wurde dadurch noch größer und die
Menge machte mehrere gewaltsame Bor -
st ö ße , so daß noch eine weitere Abiperrungs -
kette aufgestellt wurde . Nur den beruhigende »
Worte » des Führers war es zu verdanken , daß
«S nicht zu ernsteren Ausschreitungen kam. Auf
dem Lnitpold - Platz war sodann

eine öffentliche Kundgebung , an der etwa
5000 Personen teilnähme ».

Nach Ansprachen des Reichstagsabgeordneten
Dr . I u l i e r und des Vorsitzende » der Pfälzer
Bauernvereinigung , verlas der Berbandssekre -
tär W i ch e r t eine Entschließung , in der die
Zurücknahme des An bau verbot ? und
die Unterstützung des Hybridcnbaues verlangt
wird . Nach mehrstündige » Verhandlungen mit
de» später erschienenen Landwirtschastsdezer -
nente » der Kreisregierung wurde für die vor -
getragene » Forderungen

die Znfage der Unterstützung gegeben.
In einem Telegramm an den bäuerischen Land -
wirtschaftsminister wurde ferner ein sofortiger

Bescheid über die vorläufige Stellung
Staatsregierung zur Hybridcnfrage gefordert -

Statt Anbauverbot wird
Llnterniltzung gefot der''

Ueber die Kundgebung der Hybridenwin ^ ,
in Germersheim erfahren wir folgende Ei.» »

j(heiten : Auf dem Luitpoldplatz fand eine ön *1
liche Protestversammlung statt , an der sich
4000 bis 5000 Personen beteiligten . Reichstag
abgeordneter Julier sprach in kurzen
über die Einstellung der badischen Regier ».^
zum Hybridenbau . Er wies darauf hiu , dav ^ ,
badische Regierung nicht so fleW " jjtätig i c i wie die bayerische Regierung w
die badischen Laichtagsabgeordnete » sich
Belange der Hybridenpflanzer eingesetzt hau. (i
Auch der Vorsitzende der Pfälzer Bauernvere ' ^
Landwirt Wüst -Winden , ergriff das Wort ' x
gab dem Bedauern Ausdruck , daß man bei.
Staats - und Reichsregierung nicht gehört w .
den sei und die Pfälzer Hybridenbauern dad »
genötigt wurden , aus offener Straße dte
schaftlichen Belange zu vertreten . Verbal '
sekretär Wichert befaßte sich mit den Kernsra ?

{,die zur Demonstration Anlaß gaben und ' $dcrte zum Kamps für Freiheit und Eige ^ ,,t,auf . In einer Entschließung wird verlas ,
daß das Anbauverbot zurückgezogen wird ,
ner , daß alle bestehenden Anlagen , darU^ K
auch die neuen Pflanzungen , bleiben dürfen j (j,
weiterhin die bayerische Staatsregierung Jjj
dafür einsetzen solle, daß für die Zukunft
der Hybrideubau durch die Regierung . ^ mi'
stützt wird . Bou dem bayerischen Justiz ^ » je
sterium wird gefordert , daß es durch Am»

£(,
alle bis jetzt ergangenen Strafbefehle niev ^
schlage . Die Resolution wurde sofort »ach^ zi«
che» weitergeleitet . Außerdeni hat die ^ erba >

^
leitung ei » Telegramm an den Landwirtsm " '
^ imister Schehr gesandt .
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Aus der Landeshauptstadt .

Karlsruhe
spart Anleihezinsen .

Senkung der kurzfristigen Schulden
^ chZenttaUsierung der Kassenbestände

Von
Stadtkassendirektor Fritz Jäger -Karlsruhe .

■v Sur Verminderung ihrer kurzfristigen
Dulden hat die Stadtverwaltung Karlsruhe

^
uc Maßnahme getroffen , einfach in der

jr
Ut d)fiiljrunfl und erfolgreich in der Auswir -

Wie in den meisten anderen deutschen
Labten führten auch in Karlsruhe die großen

^ rke und Verwaltungen eigene Kassen , die
ue Liquidität halber größere Bestände
"den mußten . Die Bestände — nicht die Ber¬

lin 6 — aller dieser Nebenkassen wurden
«n vereinigt mit denjenigen der Stadthaupt -

d? « damit wurde erreicht , baß die Summen

f,;
r Bestände aller städtischen Kassen um durch -

^
' ttlich bis zu -XMill . RM niedriger ^ gehalten

diesen Betrag die Summe der kurz -

ro
'Wen Anleihen gemindert werden konnte .

jv
eä)ttet man , daß die zu hohen Bestände auf

. .^ Uokorrent liefen und eine Verzinsung von
wa 4J4 bis 5 % brachten , und stellt dann die

. /Parten Aufwendungen für *A Mill . RM .

„ . fäfrUtiger Darlehen mit etwa 10% jährlich
P 9eniiber , so ergibt sich bei Berücksichtigung

starken Senkung auch der unverzinslichen
. at =, Postscheck- und Reichsbankkontobestäilde

Ersparnis von jährlich etwa 5 bis 5K %
v l« fctt Der Kapitalmarkt wurde um minde -

» s % Mill . RM . entlastet durch eine Stadt
etwa 150 000 Einwohnern ,

orr ? ? c : wie groß wäre die Entlastung , wenn
ic die zahlreichen Städte , die dieses Versah -

iiti ».
üben , eo auch anwenden würden

könnten . Es gehört dazu ein wenig Selbst -
« crivindung derjenigen Werksleitungen und
" tttlrtT +i»*»/, «»» Kit» jfr'rtfiptt fiifl *WVtJVHl9 VH W.

tPh Un 0eit , die bislang eigene Kassen fii6 =

to . Die Befürchtung , mit der Abgabe ihrer

6iit t
6c auch einen Teil ihrer eifersüchtig ge -

tri « . Selbständigkeit aufgeben zu müssen ,
o ' ut , wenigstens in Karlsruhe nicht zu . Die
M ' ralisation der Bestände wird so durchge -

«rt , Oeffentlichkeit davon nichts be -
die Kasten bestehen weiter , haben ihr

fohttte^ Postscheck - , Bank - und Reichsbankgiro -

^
nio und verfügen , wie bisher , über ihre

».Mahlung ; ihre Schecks gehen nur nicht int -
ittelßat an die Zahlstellen , sondern an die

S NKalkasse , die aus den bei ihr zentralisierten
. °"/en verfügt . Die Beibehaltung der dezen -

aitfierten Konten der Werke und Berwaltun -

di? den Vorzug , daß diese Verwaltungen
* Buchung ihrer Einnahmen und Ausgaben

das selbst vornehmen und daß ihnen
g..

® Aufsuchen nicht genügend legitimierter
Zahlungen leichter fällt als einer Zentral -

»"
Haltung . Täglich erhalten die Nebenkassen

über die vollzogenen Ab - und Zu -

z . ^ ungen . Die bei den Nebenkassen eingehen -

luv ^ bältnismäßigen geringfügigen Barzah -

. . ?^ n werden von diesen zu kleineren Lohn -

g . Mngen usw . verwendet . Sammelt sich ein

t^ >. »er Betrag an , so muß er an die Zen -
Ä ' aise abgeführt werden ,

i^ ' eses Verfahren besteht feit August 1929 ;
it ^ dwcichc Anstände , Verzögerungen oder

g . >" ' wmigkeiten haben sich bisher nicht er -

&»«? ' Statistik über die vorherigen Be -
bei den Nebenkasten und der Hauptkasse

jeia » i 1 die jetzigen zentralisierten Bestände

fitfi
den Erfolg zahlenmäßig . Es befanden

si,»..?.^ ie einem Sechsmonatsdurchschnitt in
Etlichen Kassen :

vorher nachher
NM .

Mstbestand 1320 MW
Ä ' edrigststand 458 000

^ urchschnittsftand 926 000

nachher
NM .

106 000
5 000

35 000

NM .
595 000
143 000
334 000

. ' ttelu die unverzinslichen Postscheckkonten
« tadthauptkasse und der Nebenkassen hatten

lul8end e Bestände im Scchsmonatsdurchschnitt :
vorher

^ chstbestand ZM 000
-L' edrigststand 24 000
^ urchschnittsstand 80 000

tm « ? e auf den sonstigen , verzinslichen Konten
^ ryandenen Bestände wurden in ähnlicher
orÜ* gesenkt . Der während längerer Zeit be -

»achtete Rhythmus der Zahlungen und Ein -
fori öcr Nebenkassen nach Betrag und Zeit -
n

'
5/ . hat gezeigt , daß , ausgenommen am Mo -

A>,Schluß , die Eingänge der einen Kasse die
o,. ,Lange der anderen Kasse annähernd aus -
wNen , sodaß die Haltung eines Verhältnis -
>n^ niedrigen Bestandes genügt : im allge -
v . ' nen find heute die Bestände der bei der
k« sj ^ asse vereinigten Kassen geringer als
der ^ lenigen der Stadthauptkasse allein vo .r

Zentralisierung waren .

schwerer Verkehrszusammenstoß.
kg^ . Dieustag nachmittag kurz vor S Uhr kam

Nüppurrer - und Lnisenftraße zu einem

^ lammcnstoß zwischen einem Motorrad -

fahre r und einem Lieferkrastwagen ,
wobei der Motorradfahrer Zkrletzungen im Ge -
ficht und einen Schädelbruch erlitt . Das
Motorrad wurde erheblich beschädigt . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus ei « -

geliefert . Die Schuldsrage bedarf noch der Klä -
rung .

*
Verkehrsunsall . Am Montag mittag stieß ein

Radfahrer , Ecke Markgrafen - und Kreuzstraße ,

aus eigener Schuld mit einem Auto zusammen ,
kam dabei zu Fall und zog sich eine starke Prel »
lung am Becken sowie Hautabschürfungen zu .
Er wurde von der Autoführeriu nach feiner
Wohnung gebracht .

Aufmarsch der Zeugen im Werner -Prozeß .

Beide Angeklagte schwer belastet!
Frau Märkte belastet Werner . - Die Zeugen beschuldigen sie.

Wie Georg Märkte ihnen auf die Spur kam.

Der zweite Berhandlnngstag ,m Mardprazeh Werner brachte in der Vormittagssitzung
Aussagen der Frau Märkle , die Werner schwer belasten . Frau Mückle
sprach unverblümt von einem Ge st ändnis Werners ihr gegenüber , daß er
sein? Frau vergiftet habe. Die Nachmittags - sjtznnq brachte neben zahlreichen anderen
Zeugenaussagen die Vernehmung des Ehemanns Georg Mürkle , dessen Aussagen eine
Mitwisserschaft seiner Frau als mindestens wahrscheinlich erschei-
nen lassen . Heute wird die Zeugeneinvernahme sortgesetzt. Die Pl ä d o q e r s werden für

Freitag erwartet .
Der Andrang deS Publikums war auch am

zweiten Verhandlungstag unvermindert stark .
Bereits lange Zeit vorher verharrten trotz des
strömenden Regens zahlreiche Neugierige nnd
Einlaßbegehrende vor dem Gerichtsgebände ,
dessen Eingänge auch wie am ersten Tage von
der Polizei besetzt sind .

Kurz nach 8 Uhr wird die Sitzung vom Vor -
sitzenden , Landgerichtspräsidenten Tr . Rud -
mann , eröffnet und nach dem Aufruf der für
Dienstag geladenen Zeugen , unter denen sich
auch der Ehemann der Frau Märkle befand , die
Vernehmung der Frau Märkle fortgesetzt .

Frau Märkle
äußert sich auf Befragen des Vorsitzenden ein -
gehend über
die Tage nach dem Tode der Frau Werner .

Sie schildert , wie sie die Leichenhalle aufgesucht
habe , um Frau Werner zu sehen : ,I ?ch habe ihr
Rosen in den Sarg gelegt und mir dabei ge -
dacht , wenn i ch d i ch n u r s r a g e n k ö n n t e ,
was d u g e m a d) t hast ; denn seit der Krank -
heit der Frau Werner war ich mißtrauisch ." Bei
ihrer ersten Begegnung mit Werner nach der
Beerdigung der Frau Werner , habe sie ihn ge -
fragt , warum er seine Frau nicht sezieren ließe .
Er habe ihr erklärt , daß er keine 150 M hierfür
habe . Werner sei an jenem Tage sehr aufgeregt
gewesen . Sie habe ihn wiederholt gefragt , was
denn die Todesursache bei seiner Frau gewesen
sei , worauf er erwiderte , daß der Arzt Magen -
und Darmkatarrh in den Sterbeschein geschrie -
ben habe . Werner sagte , er habe nichts
gemacht , sie könne sich beruhigen .

Vors . : „Haben Sie gefragt , ob er etwas ge-
macht hätte ? "

Frau Märkle : „An jenem Tage habe ich
ihn gefragt , und gesagt , er solle ehrlich sein und
mir sagen , ob er etwas gemacht habe , weil er
die Leiche seiner Frau nicht sezieren ließ . Wer -
ner hat es abgestritten , aber ick) habe . hm nicht
geglaubt ."

Vors . : „Warum haben Sie ihm nichx ge -
glaubt ? "

Frau Märkle : „Nach dem Tode der Frau
Werner habe ich das Giftfläschchen " erlangt :
Werner sagte mir aber , er habe es in den Dreck -
eimer geworfen .

"

Vors . : „Was haben Sic dabei gedacht ? "

Fran Märkle : „Daß er etwas gemacht hat .
In den Tagen nach der Beerdigung hat mich
Werner nicht mehr aus den Augen gelassen . E r
wollte mich absolut von der Staats -
anwaltschast wegbringen , damit ich
mit keinem Beamten zusammenkomme .

Vors . : „Wie hat er Ihnen das klar zu
machen versucht ? "

Frau Märkle : „Er sagte , er verfüge jetzt
allein über sein Geld , seine Frau sei ja tot und
er wolle mir das Geld geben , das ich bei der
Staatsanwaltschaft verdiente ."

Vors . : „Hat er Sie zur Scheidung ver -
anlaßt ? " — Frau Märkle : „Ich habe ihm
mit Bestimmtheit gesagt , daß ich mich nicht schei -
den lasse ." — Vors . : ,Mas sagte Werner ? " —

Frau Märkle : ,^Jch bringe dich schon noch so -
weit .

" — Vors . : „Warum hatten Sie Beden¬
ken ? " — Frau Märkle : „Werner hat von
einer anderen Frau gesprochen , zu der er Be -

Ziehungen habe , die er jederzeit heiraten könne "

Sodann wird
die Pfingstreife

erörtert , die Werner mit Frau Märkle zu ihrer
Mutter nach Gundelfingen unternommen habe
und von der sie am Dienstag nach Pfingsten
nachts hierher zurückkamen . Ihrer Mutter
gegenüber habe Werner geäußert , sie, Frau
Märkle , würde nicht als Putzfrau passen , sie
könne sich bester verheiraten . Am Pfingstfams -

tag nachmittags sei sie zum ersten Male wieder
in Werners Wohnung gewesen . Er habe ihr
wieder erklärt : „Ich bringe dich noch so weit ,
daß du dich scheiden läßt , bei mir hast du es doch
viel schöner ." Sie habe ihm aber immer wieder
erklärt , daß sie sich nicht scheiden lassen
wolle . Vom Dienstag bis zum Donnerstag
morgen sei sie bei Werner in der Wohnung ge -

wesen und erst dann in ihre Wohnung in der
Hardtstraße zurückgekehrt . Sie erzählt dann ,
daß ihr Mann gemerkt habe , daß sie bei Werner
gewesen sei . Er habe sie deshalb geschlagen .
Hierauf ging sie wieder zu Werner zurück .

Im weiteren Verlauf der Vernehmung teilt
Frau Märkle nun Einzelheiten von dem

Geständnis Werners

ihr gegenüber mit . Sie sagt :

„Werner hat mich heimbegleitet , und ich habe
ihn aus dem Wege wieder gefragt , ob er wirk -
lich nichts gemacht habe . Werner sagte zu mir ,
wenn ich ihm verspreche , daß ich zu keinem Men -
schen etwas sagen werde , werde er mir sein Herz
ausschütten , denn er hätte keine Ruhe mehr , er
wüßte nicht mehr was er machen solle . Tag
und Nacht würde Frau Werner vor ihm stehen ,
er könne nicht mehr schlafen und schaffen . Er
erklärte , daß er es so nicht mehr aushalten
könne . Er erzählte mir dann , daß er am Freitag
früh , als er vom Nachtdienst nach Hause kam,
seiner Frau Kakao gemacht habe . Er habe
s êine Frau zum Bäcker geschickt und

wahrend ihrer Abwesenheit habe
er das Gift im Wasser aufgelöst
und zu dem Kakao in Frau Wer -

ners Tasse getan .

Unterdessen sei Frau Werner wieder gekom -
men und sie hätten zusammen gefrühstückt . Dann
kam der Mittag und die Beiden hatten dann zu
Mittag gegessen , Pfirsich und Dampfnudeln . Um
2 Uhr wäre es Fran Werner dann schlecht ge -
worden . Er hätte sie daraus zu Bett gelegt nnd
sie hätte brechen müssen . Das hätte Samstag
und Sonntag über gedauert . Am Sonntag hätte
Frau Werner Wasser verlangt , und er hätte
ebenfalls von dem Gift in das
Znckerwaffer getan . (Bewegung im Zu -
Hörerraum . ) Der Doktor habe darauf beftan -
den , daß Frau Werner ins Krankenhaus ge -
bracht würde , das wollte Werner jedoch nicht."

Der Angeklagte Werner , der während der
ganzen Zeit mit dem Kopf auf die Anklagebank

Werner verteidigt sich :
Es folgt dann die Besprechung der Vorgänge

an den Tagen vor ihrer Einlieferung in das
Krankenhaus , wo sich Frau M . einer Operation
unterziehen mußte . Frau Märkle sagt hierbei ,
daß ihr Mann ihr Briese ins Krankenhans ge -
schrieben habe , in denen er ihr Borwürfe we-
gen Werner machte . Der Vorsitzende verliest
hierauf einen Brief Marktes an feine Frau , in
dem er ihr alles verzeiht und ihr mitteilt , daß
er sie trotzdem liebe . Sie könne zu ihm zurück -
kehren , doch müsse sie von Werner lassen . Frau
Märkle schildert darauf eingehend , wie i h r
Mann in den Besitz der Werner schen
Briese gelangt sei , die sie im Nachttischchen
im Krankenhaus aufbewahrte und durch die die
ganze Angelegenheit ins Rollen kam .

Nach einer kleinen Pause wendet sich der Vor -
sitzende an den Angeklagten , der nach den Aus -
sagen der Frau Märkle sichtlich in sich zusam -
mengesnnkeu ist.

Vors . : „Angeklagter , Sie haben gehört , was
die Mitangeklagte ausgesagt hat . Ich fordere
Sie auf , im Kernpunkt auf das einzugehen , was
Sie stark belastet .

"
Werner : „Ich habe versucht , vor Gericht alles

klarzulegen . Im Namen meines Kindes , bitten

gestützt verharrte , richtet sich bei diesem Teil der
Aussage von Frau Märkle auf , um von da ab
dem weiteren Verhör der Mitangeklagten mit
Aufmerksamkeit zu folgen . Seine Blicke sind
unverwandt auf den Vorsitzenden gerichtet .

Vors . : „Wo hat er ihnen das erzählt ? "

Frau Märkle : „In der Hardtstraße ."

Vors . : „Frau Märkle , ist das , was Sie
eben sagten , wahr ?"

Frau Märkle : „Ja . Später kamen wir
wi eder aus dieses Thema , dann hat er es » och
einmal gesagt , aber nicht mehr so ausführlich .
Das war am Mühlburger Tor "

Vors . : „Frau Märkle , ich frage Sie noch ein -
mal , es hängt von diesem Teil Ihrer Aussage
sehr viel ab . könne « Sie es vor Gott
und Ihrem Gewissen verantworten :
ist das wahr ? "

Frau Märkte sbestimmt ) : „Ja !"

Vorf . : „Nachdem er das erzählt hatte , was
sagten Sie zn ihm ?"

Frau Märkle : „Ich habe geweint und habe ge-
sagt : Mich hast Du jetzt unglücklich gemacht !"

Vors . : „Wollen Sic damit sagen , daß
Sic sich mitschuldig gefühlt habe » ?"

Frau Märkte : „I « , weil ich ihm das Gift
gegeben habe ."

Vors . : „Haben Sie , als Sie Werner das Gift
besorgen wollten , nicht eine Bemerkung ge -
macht ? " — Frau Märkle : „Ich habe ihm gesagt ,
Du wirst doch Deiner Frau nichts antuu wol -
len ? " — Vors . : „Wattn ? " — Frau Märkle :
,Zn der GiftbefchafsungKzeit ." — Vors . : „Ter
Tragweite Ihrer Bekundungen sind Sie sich
voll und ganz bewußt ? " — Frau Märkle lwie -
der bestimmt ) : ,I ?a ! Werner bat mich , ihn nicht
zu verraten , denn sonst wäre er verloren . Ich
habe ihm versprochen , nichts zu sagen ." — Vors . :
„Das hat er wiederholt gesagt , auch später mie -
der ? "

Frau Märkle : „Ja . Er sagte dann noch,
wen » Du aber doch so falsch bist und wirst mich
verraten , dann stelle ich Dich als Lügnerin hin !
Er drohte mir , wenn ich ihn »erraten würde ,
würde er mich erschießen . Ich habe es ihm ver -
sprechen müssen ."

„Vorf . : „Und Sie haben niemand etwas ge -
sagt , erst in der Voruntersuchung haben Sie ge -
sprachen ?"

Frau Märkle : „Die belastenden Aussagen
Werners gegen mich haben mitgewirkt . Es hat
mich zu sehr gedrückt ; ich hätte es doch sage «
müssen .

Vors . : „Hat Werner Ihnen nichts über die
Wirkung des Arsen erzählt ?"

Fran Märkle : „Werner sagte mir . daß Arsen
die Leichen nicht entstelle und daß es süßlich
schmecke ."

Vors . : „Frau Märkle . das ist der wichtigste
Teil Ihrer Vernehmung . Stimmt das alles
auch?"

. Frau Märkle : „Ja !"

Sie szum Vorsitzenden gewandt ) die Frau
Märkle , die Wahrheit zu sagen , wer ihr den
Giftschein diktiert hat .

"

Frau Märkle : „Ich bestehe aus meinen Aus -
sagen ."

Der Verteidiger ersucht , nochmals den Antrag -
schein für das Gift zu verlesen ; nach seiner An -
ficht ist dieser so schlecht und fehlerhaft abgefaßt ,
daß Werner kaum etwas damit zu tun gehabt
haben kann . Der Vorsitzende verliest nochmals
den Wortlaut und betont dabei die Worte
,Mallgebäude " , „Drogerie " die „Stahlgebäude "

geschrieben bezw . „Drogerie " in „Trogrie " ver -
bessert sind . „Ich habe es nicht wörtlich Buch -
stabe für Buchstabe von Werner abgeschrieben ,
sondern nur dem Sinne nach .

" — — Wer -
ner : „Warum ist denn die Märkle zu an -
deren Leuten gegangen , um zu fragen , wie der
Giftschein auszustellen ist ? —

Werner fährt fort : „Ich habe alles gesagt ,
Ich spreche nur noch zu Frau Märkle , sie soll
an mein Kind denken . Wenn ich meine
Frau wirklich vergiftet hätte , dann würde ich
jetzt , wo die Märkle sich in ihren Aussagen so
von mir abgewandt hat , alles sagen . Aber i ch
habe alles gesagt .
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Der Borsitzende hält dem Angeklagten ausdem Protokoll des Untersuchungsrichters einigesvor : „Sie haben da gesagt , „wenn der Fall mit

meiner Frau nicht eingetreten wäre , dann wäreetwas anderes vorgekommen , da ich es zu Hause
nicht mehr aushalten konnte ." — Werner : „Ichhabe damit gemeint , es iväre ivegeu meiner
wirtschaftlichen Verhältnisse (Schulden ) und auch
wegen meinem Verhältnis zur Märkle sicheretwas passiert ,

Vors . : „Dann haben Sie ein andermal über
Ihre Frau gesagt , „einmal wollte mir meine
Frau den Hals abschneiden .

" Glauben
Sie , daß Ihre Frau Ihnen wirklich etwas an -
getan hätte ?

Die ersten 3 ugen :
Hierauf beantragt der Verteidiger Werners ,Rechtsanwalt Hoffmann , den

Ausschluß ver OeffenNichkeii,
NM einige Fragen zu stellen über die ehelichen
Verhältnisse Werners und die Beziehungen zurMärkle , die das sexuelle Gebiet betreffen , litt *
ter Ausschluß der Öffentlichkeit wird im An-
schloß daran auch
als Zeugin die Schwester der Toten
vernommen . Nach den Aussagen der Schwester
Frau Werners sei das Familienleben glücklichund harmonisch gewesen ? erst mit den anonymen
Briefen haben die Differenzen zwischen Werner
und seiner Frau angefangen . Ihre Schwester
habe sehr an Werner gehangen . Sie selbst (die
Zeugin ) habe Werner sehr h o ch . e i n g e -
schätzt . Sie habe von den Differenzen gemutzt)aber noch als sie ihre Schwester das letzte Mal
gesehen habe , sei sie ahnungslos von ihr ge -
schieden.

Von den Selbstmordversuchen der Frau Wer -
ner , die der Angeklagte erwähnt » glanbt die Zeu¬
gin kein Wort . Tie widerstreitet dies dem An -
geklagten gegenüber in Erregung ; ihre Aus -
sagen machen im übrigen einen sehr sachliche »
und genauen Eindruck . Sic kann sich an alles
erinnern und will es auch heute nur schwer be-
greifen , das; ihr Schwager sich schuldig gemacht
habe

Sie sagt weiter aus , daß sie nach dem be-
kanntgewordenen Tode ihrer Schwester zunächst
in Karlsruhe eine verschlossene Wohnung an -
getroffen habe . Als Werner kam, habe er sich
ihr um den Hals geworfen und furcht -
bar geweint . Er habe gerufen : „Nun ist
Lina von mir gegangen und hat mich allein ge-
lassen, ich kann nicht mehr leben , ich
schieße mich tot ." Die Zeugin hat keinen Mo -
ment daran gezweifelt , daß sein Schmerz e ch t
gewesen sei . Sie habe auch nach seiner Schilde -
rung angenommen , ihre Schwester sei an einer
Speisenvergiftung gestorben sfie sollte
angeblich Dampfnudeln mit Pflaumen gegessen
und hinterher Bier getrunken haben ) . Sie ( die
Zeugin ) , habe jedoch schon damals geäußert , ihre
Schwester hätte eine solche Krankheit sicher über -
wunden , wenn ihre Gesundheit in der letzten
Zeit nicht durch die Aufregungen um die ano¬
nymen Briefe untergraben gewesen wäre , Bon
Auftritten in den letzten Tagen habe Werner
nach dem Tode seiner Frau nichts zu ihr ge -
sagt , geschweige denn von dem Giftfläsch -
chen nnd von Selbstmord . Er habe viel -
mehr geäußert , als man ihm vorschlug , eine
Haushälterin tu seine Wohnung zu nehmen :
„Hier , wo meine Lina war , kommt mir niemand
mehr ins Haus !" Diese Worte habe sie ( Zeugin )
Werner hoch angerechnet .

Werner : „Meine Schwägerin soll mir
sagen , ob ich meiner Frau nicht alles getan und
erfüllt habe .

"
Zeugin : „Doch, Du warst ein guter Mann .

"
Werner ( tränenerstickt ) : „Sorge Du für

mein Kind .
"

Die Sitzung wird durch die Mittagspause un -
terbrochen .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung stelltl . Staatsanwalt Pfeifer noch einige F r a -
gen an die Frau Märkle . Die Angeklagte
bleibt dabei , sich bei der Giftbeschaffung zunächst
keine Gedanken gemacht zu haben . Erst kurz vor
der Beschaffung des Giftscheins habe sie Beden -
ken bekommen , habe sich gedacht, daß Werner
„etwas probieren " wolle und ihm gesagt : Mit
der Polizei möchte sie nichts zu tun haben .

Als weiterer Zeuge wird sodann der Land -
wirt Hermann Schmidt

der Bruder der Frau Werner
vernommen . Er bestätigt in seinen Angaben
über sein Verhältnis zu Werner und seine
Beobachtungen über die Ehe der Werners , die
Aussagen seiner am Vormittag vernommenen
Schwester . Bon ernsten Zerwürfnissen in der
Ehe hat er nichts gemerkt , Selbstmord -
absichten bei Frau Werner hält er
für ausgeschlossen .

Zeuge Postsekretär Ludwig Kühn , ein Be-
kannter der Werners , hat von Streit und Zer -
würfnissen in der Ehe nicht das Geringste ge-
merkt . Als , wenige Tage nach dem Tode der
Frau Werner , der Zeuge und seine Frau Wer -
ner kondolierten und nach der Ursache des
plötzlichen Todes fragte , sagte Werner :
„Nervenzusammenbruch ! Wegen dem
anonymen Brief ! "

Oer Leumund der Krau Märkle.
Der Zeuge Friedrich Forsthub er , ein

Nachbar der Familie Märkle , stellt dem Ehe -
mann Märkle das beste Zeugnis aus , von der
Frau Märkle aber sagt er : Die lügt , wo
s i e k a n n ! Er hat den Angeklagten Werner
sehr oft dort gesehen und Frau Märkle hat
öfters ihre Kinder herübergebracht , „weil sie
ausgehen wollte "

. (Gegen den Borwurf schon
vorher auch andere Herrenbekaiurtschasten
empfangen zu habe » , verwahrt sich Frau Märkle
energisch.) Seine Aussage über die Lügeuhas -
tigkeit der Frau Märkle schränkt der Zeugedann dahin ein , „daß er ein paar Mal von ihr
angelogen worden sei".

Zeugin Eugeuie Forsthubcr spricht eben¬
falls von der Lügenhaftigkeit der Frau Märkle .

Werner : ,Jw , ich habe manches etwas kraß
ausgedrückt .

" — Frau Märkle bestätigt , daß der
Angeklagte auch zu ihr von Selbstmorddrohnn -
gen seiner Frau gesprochen hat .

Vors . (zu Werner ) : „Sic haben weiter gesagt ,wenn sich „meine Frau nur einmal etwas ma-
chen würde , aber ich habe Angst , auch dem Kind
passiert etwas .

" — Die Mitangeklagte Märkle /hierüber befragt , kann sich an solche Worte Wer -
ners nicht mehr erinnern .Der Vorsitzende versucht dann weiter , die be -
stehenden Widersprüche zu klären .Werner gerät in Erregung und be -
leidi gt die Mitangeklagte : Sie ist ja schlim -
mer als eine, . .", während er im gleichenAtemzug erklärt , sie sei unschuldig .

Die Vernehmung der Zeugiu gestaltet sich etwas
theatralisch , mit lebhaften Gesten und bedeuteil -
dem Wortschwall beschuldigt sie Frau Märkle ,deren Verteidiger die Zeugin daran erinnert ,daß sie dort draußen in der Telegraphenkaserneals große Klatschbase bekannt sei .Die Zeugin Frau Dürr , die ebenfalls im
selben Haus mit Märkles wohnte , spricht gleich -
salls von dem Hang der Frau Märkle zu leicht-
sinnigen (allerdings recht unbedeutenden )Lügen . Wichtiger ist aber die Bekundung der
Zeugin , daß Frau Märkle etwa im Februaroder März vou Ratten gesprochen habe.Die Zeugin Frau Bolz , eine alte Bekannte
der Frau Märkle , bekundet , daß Frau Märkle
einen Hang zum Renommieren hatte . — Im Bei -sein dieser Zeugin ( in deren Wohnung ) hat
Frau Märkle einen gewissen Jung gefragt , ob
er ihr nicht Arsen verschaffen könnte .

Zeugiu Hermine Kropp hat verschiedentlichallerlei über Frau Märkle gehört . . . iBor -
sitzender : Da muß was zusammengeklatschtworden sein , in der Hardtstraße !)Die Zeugin Frau K o st hat vou Frau Märkleallerlei über ihr Verhältnis zu Werner gehört .Etwa acht Wochen vor dem Tode der Frau Wer -
ner soll Frau Märkle geäußert haben , daß die
Frau Werner sehr krank sei, wenn etwas

Oer Ehemann Georg Märkle :
Er hat seine spätere Frau in Mühlhansen

kennengelernt , sie betrachteten sich während des
Krieges als Verlobte , schrieben einander , er be-
suchte sie im Urlaub : nach dem Kriea ging er
zu seiner Mutter nach Hochstetten , sie nach
Gundelfingen nach Hause . Als er dann dieStelle bei der Reichsbahn in Karlsruhe bekamund beide etwas erspart hatten , wurde Ende
Januar 1920 geheiratet . Die Ehe war rechtglücklich, sie war wohl ein bischen eigensinnigund rechthaberisch , hatte sozusagen „die Hosenan "

, die Ehe war aber doch recht glücklich, keinerder beiden Teile ließ sich irgend etwas zu-
schulden kommen . Als Kinder kamen , suchteFrau Märkle sich eine Nebenverdienstmöglich -keit, kam nach einigen anderen Stellen zurKriminalpolizei .

Bon den Fehltritten seiner Frau hatte erkeine Ahnung , er hatte grenzenloses Ber -
trauen zu ihr.

Selbst als er zweimal bei früherer Rückkehr inseine Wohnung Werner dort antraf , schöpfte erkeinen Verdacht , da seine Frau ihm sagte .Werner hätte „dienstlich zu tun " gehabt . Er
ließ seine Frau Pfingsten 29 nach Hause fahren ,bat sich aber aus , daß sie Dienstags wieder zu-rück sei . Statt dessen kam sie erst Donnerstags .Jetzt stellte er sie zur Rede : sie gab an , um19 Uhr gekommen zu sein , aber da ging garkein Zug . Am Abend kam es zu einer

Auseinandersetzung , da ex inzwischen er-
fahren hatte, daß seine Frau und Werner

znsammengesehen worden seien-
Mitten in der Nacht wollte Frau Märkle fort ,er schloß sie ein und , als sie tobte , schlug er sieins Gesicht . Daun rannte sie davon und kamerst am nächsten Mittag wieder , ging abends
wieder fort . Märkle ging am nächsten Tag zuWerner und fragte ihn : ,LLar meine Fraubei Ihnen ?" — „Wo denken Sie hin ? sagteWerner . Am nächsten Tag leugnete FrauMärkle alles ab und giug ins Krankenhans :ihrem Mann verbot sie , sie zu besuchen. Jetztmar Märkle schon fest überzeugt , daß ein Ver¬hältnis zwischen Werner und feiner Frau be-stände . Als er die Todesanzeige der FrauWerner las , sagte er gleich: Das i kt eine
heuchlerische Todesanzeige .Bei einem

Besuch im Krankenhaus
sah ex von weitem Werner . — der . als ex hin -
aufkam , verschwunden war , — und stellte seineFrau deswegen zur Rede . Sie leuanete allesund er alaubte ihr immer noch . Erst beimdritten Besuch wurde er durch eiue Nachbars -
Patientin auf eine Schublade aufmerksam ge-
macht, riß sie aus und fand einen Brief .In der Handtasche fand er drei weitere
Liebesbriefe Werners an seineFrau . Er brachte die Briefe zur Kriminal -
Polizei — durch diese ? Auffinden der Briesekam die ganze Sacke inS Rollen : Als der Zeugein dem einen Brief etwas von einem G e -
spenst las . das Werner keine Ruhelasse , kam ihm

der Gedanke, daß Frau Werner keines na -
türlichen Todes gestorben sei.

Als er einige Tage später bei seiner Frauein goldenes Kettchen mit einem Anhänger fand ,aus dem eingraviert war : X . W„ sagte er ihr :
„Schämst du dich nicht, das zn tragen , wo die
Fran , die das getragen hat , jetzt unter der Erde
liegt und keine Ruh ' hat ." — „Wie meinstd» das ? "

, fragte sie .
Da sagte er : „Die Frau Werner istvergiftet worden !"
„Georg, " sagte sie, „wenn ich in Verdachtkomm ' wegen der Frau Werner , siehst du michnie mehr wieder "
Frau Märkle fuhr nach Gundelfingen , kamwieder zurück . ES gab keinen Krach . Märkleaber , dem sie früher mal erzählt hatte : Sie

brauche Rattengift — Arsen —, aus der Staats -

passiere , dürfe sie nicht mehr putzen
gehen in der Kriminalpolizei . Dann ließe
sie sich scheiden und würde den Wer -
ner heiraten . Die Kinder würde sie mit -
nehmen .

Vors . : „Wann hat sie das gesagt : "
„Es war damals noch kalt ." — ,̂ Fm März ?"

' t - „Vielleicht war es im März ."
Zeuge Otto Kühner (Kolonialwarenhnnd -

luug ) kennt die Frau Märkle daher , daß sie bei
ihm Waren einkaufte und bei ihni telephouierte ?
Werner rief öfters dort an und ließ Frau
Märkle an den Apparat rufen . Ueber den In -
halt der Telephongespräche und das Verhältnis
Märkle —Werner kann er nichts aussagen .

Zeugin Frau F i d d e r e r kennt Frau
Märkle , die bei ihr telephonierte und dort auch
von Werner angerufen wurde .

An dem Tag , an dem die Todesanzeige er-
schien , rief Frau Märkte morgens an nnd

fragte Werner : Ist sie jetzt gestorben ? "
Auf die bejahende Antwort fing sie an zuweinen und erzählte der Zeugin , daß Frau

Werner gestorben sei . Frau Märkle Hab .' ihr
über ihre Ehe geklagt . — Der Ehemann Märkle
zeigte ihr später die von ihm gefundenen Briefe
Werners an seine Frau . Später traf sie ihn
wieder und sagte : „Gut daß Sie es angezeigt
haben , sonst wären Sie jetzt vielleicht
auch drangekommen .

"
Zeugin Baer - Maier unterhielt sich ver -

schiedcntlich mit Frau Märkle , die be ! ihr putzte,über den Tod ber Frau Werner , die sie vom
Sehen kannte , über das Verhältnis der Märkle
zu Werner und über ihre und Werners Ab-
sichten ( Scheidung ) .

Zeuge Oberinspektor Schell will von dem
Verhältnis zwischen Werner und ber Märkleerst nach dem Tode der Frau Werner erfahrenhaben . Er sah die beiden wohl vorher zu-
sammen ans der Straße , glaubte aber von
Werner nichts derartiges . Er war derjenige ,von dem Frau Märkle deu Tod der Frau Wer -
ner erfahren haben will . Er hat FrauMärkle in Gundelfingen verhastet .Er hat sie gefragt , warum sie ihm nichts vonihrem Verhältnis zu Werner gesagt habe , erhätte das abgestellt .

anivaltschast habe es Ratten , aber die Herrendürften es nicht wissen , schöpfte jetzt Verdacht -Ais er erfuhr , daß die Leiche der FrauWerner ausgegraben worden sei undG i f t v e r d a ch t bestehe,
ging er anss Bezirksamt und fragte , ob in
der fraglichen Zeit ein Giftschein für eine

Frau Märkle ausgestellt worden fei.
Unabhängig uoit dem Verdacht und dem Vor -

gehen des Märkle . hatte gleichzeitig die Krimi -
ualpolizei Verdacht geschöpft und — Wernerund die Märkle verhaftet . Märklesah seine Frau erst in der Untersuchungshaftwieder .

Kurz nach 3 Uhr wird die Verhandlung ver -tagt . '

Diebstähle .
Am Montag abend entwendete ein unbe -kannter Täter auf dem Festhallevlatz einen

Personenkraftwagen . Die Polizei fand dasAuto noch in ber Nacht auf dem Parkvlatz am.yauptbahuhof wieder auf . Der unbekannte

Täter hatte damit eine Schwarzfahrt von et«"
20 km unternommen . ,Ein Rad im Wert von 50 Mark wurde au»
ein er Stallung in der Cäeiliastraße : ein v *}'
renrad aus dem Hausgang einer Wirtschast
der Gartenstraße : ein Herrenrad im Wert vo»
50 Mark von der Kriegsstraße weg : ein Dame « '
fahrrad im Wert von 80 Mk . in der Zähringer '
straße , gestohlen .

Es wnrde « gefnnden : ein älteres Serrensahr '
rad in der Kaiserstraße und ein Herrenfahrrad
iu Durlach . Im Fahrradraum der Stadl-
Handelsschule kam von einem Fahrrad die
Dynamvbeleuchtung im Wert von IS Mark
Händen-

Gtandesbvck-AusMe
Sterbefälle und Beerdiguugszette » . 12. Mai :

R i ft e r c r , 66 Jahre alt . Ehemann , Bierbrauer , W
erdigung am 14. Mai , 14 Uhr . Hermann Oberackc <•
61 Jahre alt , Ehe man « , Gasarbciter a . D . (Linke»'
heim ) . — IS , Mai : Berta B e r t s ch . 58 Jahre
Ehefrau von Thomas Bcrtsch . Schneider , BeerdigUM
am 15. Mai , 14 Uhr . Gertrud , 8 Jahre alt . Vater
Dietz , Schiffer ( Eberl : ach ) Herbert , 2 Mottete
Vater Paul Ade . Bäcker lRüppurr ) .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Heute . Mittwoch ift Sonderkonzert

verstärkten HauÄkapelle . Aus dem Programm ,erwähnt : Ouvertüre zu Rienzi , eine Sani ifie
Schwand « der Dudelsackpfeifer und der 2. Sab 01
Haydns Cellokonzert , vorgetragen ron Albert Pickntk -
(Siehe die Anzeige, )

Der Badische Fraucuverein vom Rote « Kreuz , Aivti »°
verein Karlsruhe , veranstaltet demnächst wieber ein«»
Kursus für . Erste Hilfeleistungen in Krankheits -
Unglücksfällen ". Der Kursus ist vor allem für f®1®'
Teilnehmerinnen gedacht , die nicht die Möglichkeit J*
ben , sich in der Krankenpflege in Tageskursen o" "'
zubilden , aber doch von dem Wunsche beseelt sind
Krankhcits » und Unglücksfallen w Haufe fachiemä ^Hilfe leisten zu können . Da der Kursus ausschlieft
abenHs stattfindet , ist er auch den Berufstätigen I"
zn empfehlen . Näheres in der Anzeige .

?ieuev vom FNm .
Im Uuion -Tbeatrr läuft zurzeit ein hochinteressant^

ZirkusfilM ! „ Die Sensation im Wintergarten ".
der sympathischsten Filmschauspieler , Claire Rommel
Paul Nichter , kreieren in diesem Film die Hauptrolle ^
Ein weltberühmter Artist , dessen Namen auf dem
gramm der Varietes die Messen aller Zonen anz '-^w -
kehrt in die Heimat zurück , wo Intrigen , Neid
Hätz ihn beinahe zu Fall bringen . Seine Mutter
leugnet ihn , der Stiefvater verfolgt den Erben . ^
ihm das Vermögen feiner Krau streitig macht . ^
Aber die Liebe einer kleinen Tänzerin rettet den
drohten aus allen Gefahren , bringt ihm das öMItjj

'
dem er auf der ganzen Welt verqebl ' ch nachgesagt >

[
•

Im Beiprogramm läuft ein nettes Lustspiel , sowie e>
Kulturfilm .

Tagesanzeiger .
Nur bei Aulgabe vou Anzeige « gratis .

Mittwoch , 1«. Mai .

Rad . Landestheater : lg — 28 Uhr : Lohengriu . .
Stadtgarte » : lSVfê lS Uhr : Nachinittags -Kouzert

Gemeinschaftsorchesters.
Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : 9014 Uhr : Am grob"

Strom : Der rasende Ritt .
Reftdeuj -Lichtspiele : Liebeewalzer .
Uuiou -Tbeater : Sensation im Wintergarten .
Schauburg : Wien , du Stadt der Lieder .
Kaffee Bauer : 20% Uhr : Grohes Sonderkonzert .
Ehristeugemeinschaft . Kriegsftratze 13 : 20% Uhr . 2?^trag W . Lutteuberger : »Der Glaube lebt , 1,1

Taube schwebt ."

Kirchenkonzert
des Vaülschen Kammerchores.

Anläßlich .des evangelischen Organistenkurses ,welcher im Auftrag des Evangelischen Ober -kirchenrates an der Bad , Hochschule für Mufikunter Leitung vou Direktor Fran , Philippund Professor Dr . Hermann Poppe n-Heidel -berg öer weiteren theoretischen und praktischenAusbildung evangelischer Kirchenmusiker galt ,veranstaltete der Basische Kammerchoram Freitag abend in der evangelischen Stadt -kirche ein Kirchenkonzert , das die Kennt¬nis einer erlesenen Auswahl evangelischer Kir -chenmusik aus ihrer Frühzeit bis zu JohannSeb . Bach vermittelte .
Prof - Dr . Hermann Poppen . Universitäts -musikdrrektor in Heidelberg , übernahm die Auf -gäbe , typische Orgelwerke der Borbachschen Zeitin aufbauender Reihenfolge darzubieten . Dankseiner mcisterhaften Technik , vortrefflichenRegistrierungskunst und jedem Effekt abholden ,tiefgründigen Mustkautennatur erstanden dieOrgelkomposttionen in plastischer Gestaltungund sinngemäßer Betonung der Eigenart derjeweiligen Komponistenpersönlichkeiten .
Unwillkürlich drängten sich nach den Präln -dien und Fugen eines Arnold Brunshorst undJoh . Seb . Bachs , nach ö-en Choralspielen von

Samuel Scheidt , Joh . Paschelbel , Joh . Gottsr .Walther , Dietrich Buxtehude und I . S . BachVergleiche über Form , Kompositionstechnik undInhalt auf , wenn nicht aar der Hörer kritiklosnur im Baun des musikalischen Erlebens stand.Und das wäre gewiß für Komposition und Nach-gestalter sicherlich das Entscheidende . Es er -übrigt sich fast zu betonen , daß in I . S - Bachder Höhepunkt in Beherrschung der Mittel , derVielseitigkeit der Ausdrucksmöglichkeiten tief -innersten gläubigen Empfindens erschien.
Der Bad . Kammerchor , unter MeisterFranz Philipps markanter , alle Linien undklanglichen Farbenkomplexe in vorteilhafte Be -leuchtung bringende Führung , nahm sich derChöre mit der bei der Zusammensetzung desChores gegebenen inneren Einstellung glücklichan und vollbrachte durch die vorzügliche Wie -

dergabe der zum Teil überaus schwierigenWerke eine nicht hoch genug zu bewertende
Leistung .

Zwei Motetten für a cappella -Chor von Jo -
Hann Eceard ( 1538—1611) in choralartigerStruktur erfreuten dnrch die Frisch« ihrer Kon-
zeption und klangprächtigen Harmonik . Weit
bedeutender in Textbehandlung und mufikali -
scher Ausdeutung sind die beiden Motetten

„Unser keiner lebet ihm selber * und „UnsekWandel ist im Himmel " von Heinrich Schub'
Welche Kraftentfaltung in der Verknüpft »^
der typischen Motive , welch meisterhaftes kontra^punktisches Stimmengewebe . Dazu diese F >>vder Erfindung und überraschenden harmou ' '
scheu Wendungen . Eine starke MusikerperM '
lichkeit. .Das bedeutendste und schwierigste Chorwerkdes Abends , die Motette für füttfftimntif *
a cappella - Chor von I . S , Bach , stellte an W
Chor kowie an den aufmerksamen ZuhörerAnforderungen . Wie hier aus dem Cbora '
heraus nach selbst von Bach zusammengestellt ^Bibelworten die Choralmotive zu neuen Mo " '
ven variiert und durchgeführt werden , erkenn»
man den großen Kontrapunktiker auf derseiner Meisterschaft . Fast instrumental tu«" 1
das umfassende Werk an . Daß der Kammerchortrotz einer fühlbaren Ermüdung , diesen anlspruchsvollen Chor mit tiefer Einfühlung HStechnischer Singaewandtheit meisterte , stellt in^und seinem Führer das Zeugnis hoHc"Könnens aus . 2Den imposanten Ausklang des einzigartig ^Konzertes bildeten zwei Motetten vonPrätorins für zwei vierstimmige ChöreOrgel und Instrumenten „Nun freuet euch li«v°
Christengemein " und „Gott der Vater woN"
uns bei"

. Durch die raumgetrennte Aufführung«der Kammerchor mit dem Kammerorcheiter a"!Altar , der Kirchenchor der Johanneskircheder Orgelempore ) entstanden eigenartige Klanv
Wirkungen von bezauberndem Reiz undhaster Kraft .

Der Bad . Kammerchor , seit seinem letzten
Konzert an Größe gewachsen, hat sich zu einew
herrlichen Klangkörper entwickelt , dem auch *>„schwersten Chorwerke keine unüberwindlich ^Klippen bereiten können . Die einzelnen Stiw
men sind gut besetzt , lauter ausgebildete ? tiu' '
meu , die Franz Philip ? in unermüdlich ^Probearbeit zu einem einheitlichen Jnstr »
ment zusamemngefügt hat . Auf vollen , kla »S
prächtigen Bässen baut sich der weiche Te ^ .aus , darüber ein wohlklingender Alt und sriM '
bewegliche Soprane . .Ui ' ter der Leitung des akad . MusikdirektorsHeinrich Cassimir sang der Chor der
hanneskirche in bewährter Si <* ' ''- " it ltn"
Klangfülle den zweiten Chor bei den Motette "
von Prätorins . . .

Konzerinrganist Wilhelm Kraust unterstütztden zweiten Chor mit gewohnter PräzisionDa >? Kirch-Ni ' " " * t vermittelte wertvolle Et".,drücke. Die sichtlich ergriffene ZuhörersM
dürste viel inneren Gewinn nach Hause getragc -
haben .
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INDUSTRIE .- UND HANDE .LS - ZEITUNG
500000 Patente.

0 |« deutschen pattne
im Spiegel der Statistik .

Reichspatentamt das Patent
erftPM in erteilt , 52% Jahre nach Erteilung des
die « ^ ^ nts im Jahre 1877 . Das Tempo , in dem
f̂rc (h!.« x ntnMrnnttrn stiegen , ist in dieser Zeit ent -

itwJht ? tm Fortschreiten der Industrialisierung
>°hri 12 ■ immer schneller geworden : die Zahl der
»° it rÜ " ? kkhenden Patentanmeldungen ist

N » > ^ Kriegsausbruch auf s a st 7 8 0 0 0
' oulpttt,

1' 0
• gestiegen , so daß das nächste Hundert -

' üttf c>
trt cUter Patente voraussichtlich in vier biS

lütt«
"I a ' u ' n erreicht wird und die technische Entwick -

>ini ?» - utschlands , soweit sie sich in den erteilten Pa -
3ab

" spiegelt , jetzt fünfmal schneller als in den 80 er
" es vorigen Jahrhunderts ist . Im Lause deS

>vob ?i wurden Patente in 77 Klassen erteilt ,
» r » 1 s

10 Photographie und K i n e m a t o -
$ ori *t,

' e " c «röhtc Steigerung gegenüber dem
>en « M niIitfj uiu 280 gleich 23 Prozent ersah -
d511

'
Ehrend die höchste Gesamtzahl der Aiimeldnn -

irr . Berichtsjahr , wie in den Jahren vor -
cittiütn M lasse 21 (Elektrotechnik ) mit 9537
dj . !.• Ebenso weist die Klasse 21 (Elektrotechnik )
°u [ .'iahl der Patenterteilungen , nämlich 207Ö ,
stell» ri r Anteil an den eingegangenen Anmeldungen

iür das Inland aus 79,1 v . H . , für das« >,öland aus 20,9 v . H .

Oer Tonfilm.
200 deutsche Tonfilmlheater .

Prö ^ ^ " Nsilm hat sich jetzt restlos durchgesetzt , Die
der » deutschen Tonsilmen ist jedoch infolge
s>j , ^ "vitalknappheit und insbesondere der hohen
hinin^ ngen der Tonsilmpatentsirmen stark ge -
Acht? , Desgleichen schreitet die Ausstattung der
saw ^cater mit Tonsilmapparaturen nur lang -

Zabs
^

^ ^ ärls , weil die Preise für die überwiegende
!ind >5* Theaterbesitzer immer noch unerschwinglich
ttr

'
. immerhin ist jetzt mit etwa 700 Tonsilmthea -

tttrfi
111 Deutschland zu rechnen , wobei auch in zahl -

ionr ? ^ inoorten unter 10 000 Einwohnern bereits
Sitfiu mtf ' catcr entstanden sind . Die Gesamtlage der
siib,,

'/Itheater ist nach wie vor äußerst schlecht. Die
laus Berlcihinstilute haben umsangreiche Ein -

Üert
E ,">n Donfilmen getätigt oder Tonfilme fabri -

tinL Unil Nanz auf die Herstellung von stummen, mc » verzichtet .

Das Weinjahr 4929 .
Seit 1921 das beste Jahr .

> qualitativer Hinsicht ist die neue Weinernte im
Si? ° ' uen noch besser als im Vorjahre ausgesalleu .
Hl» , ^ ' cht zwar nicht an die ausgezeichneten Ergeb -
I . - °ez Weinjahres 1921 heran , ich aber , von diesem
tnZl gesehen , die beste in der Nachkriegszeit .

wurden im verslossenen Jahre rund 81 400
An (J.

1, n" )DOn 71817 Hektar im Ertrag standen .
1fl <f preußischen Weinbaugebieten war ein kleiner

f,anrt der bebauten Rebsläche zu verzeichnen ,
wei«,

^ im badischen Rheingebiet einige größere Er -
' eimI UnRtn stattaesunden haben . Der Ertrag der
iUn!> Weinmosternte 192g erreichte nach den Schät -
H»l>. ^ rund 2 Millionen Hektoliter ungefähr die
Wi t . Borsahres . Es entfielen dabei 1,59 Mill
5Rd̂ l ter aus Weißwein und 431000 Hektoliter auf

Outp ts M' mengenmäßig ist dieses Resultat als eine
M ^ ..

^ urchschi,ittsernte anzusprechen . Die Preise kür
Iür bewegten sich zwischen 38 und 180 Rm .
S0Ott)̂ .ci 6mci !t nnd 30 bis 178 Rm . je Hektoliter für

Leinenindustrie.
Ansätze zu Preisbesserunaen .

kreise für Faserslachs sanken infolge Nach -
Auslandsslachses Anfang April weiter ,

Ken
" sich aber im Verlaufe des Monats und zei -

<eittie®cn Ende April eine Neigung zu steigender
tun ^ nz . Hierbei hat zum Teil auch die Vernich -
^ on >> tiroßen russischen Lagers in Riga , wo 3000
Es h Nobslachs verbrannt sind , eine Rolle gespielt .

sick) dabei um besonders stark gefragte
schw/ ten , die jetzt auf dem Markt fehlen und
t e > ersetzt werden können . In den Spinne -
ins/ " wurde ein lebhafterer Umsatz erzielt , die Ab -

seh» alte Kaufabschlüsse ließen allerdings » och
lift . wünschen übrig ! dagegen wurden beträcht -
Er ^- / °eukäufe getätigt , da man allgemein mit einer
' Ufr ü 11n der Garnpreise rechnet ? das Ausland hat
(tottL eitS heransgesctzt und auch von der Lein -
Aiis -^ riebsgesellschaft wurden in der letzten Woche

gefordert . Die Lage der Webereien
" iflit ' 0IDeit das Jnlaudsgeschäst in Frage kommt ,
' «ien ? °^ ° ssert . Dagegen sind bei mehreren Webe -
loh« , " edeutendere Erportausträge , wenn auch zu un -

" den Preisen eingegangen .

^ rbeitsmarli im (Südwesten .
ArbeitSmarkt und Wirtschastslage in seinem

den,s^ i ^ ^
derichtet das Landesarbeitsamt Südwest -

ki^ ^ ntivicklung des ArbeitSmarkteS geht aus dem
IftCfrf r « mtiipiiiuiuvv

"• ' ' «Unr ncncn Weg weiter . Der Rückgang der Ar -
bat war wieder gering . Seit Anfang Ma !
" w .? die Zahl der unterstützten Arbeitslosen nur

? 2700 vermindert . Im Borjahr sank die
' ^ Onn Unterstützungsempfänger im April von
*3000 ^ 85 000 : in diesem Jahre von 109 000 aus
»e, tL Da das Baugewerbe den Arbeitsmarkt weni -

$ 0 [
-8 seither und wegen der Weltwirtschaft -

tiitö ^ vrgänge , insbesondere der Preisentwicklung ,
b * « rfc

lm öahre 1926 die jahreszeitliche Besserung
^ ' ismarktes zurückgehalten . I » einzelnen

""' eier Wtctn die Zahl der Arbeitsuchenden

rlf Mottet A .- G . Mannheim . In l^er G .-B .
tllaä ^ 0 Rm . Stamm - und die 10000 Rm . ^ 01-«»aklien vertreten . Nach dem Bencht ließ d>? all -

G<schast^lage einen »Uten Verlauf n cht auf -
ber„ neuen Fahr brachten die ersten ^ tonate
^ °^ ufen durch die milde Witterung - inen glö -
»n Warenumsatz , jwch sind die Aussichten noch nicht
3ta ri, urteilen . Der Reingewinn beträgt einschl . l ''>59«
Ii. lo !® «rf Rückstellung aus dem Vmi ihre 28 205 Rm .
7 28 SM Rm .) . aus dem gemäß G .-V .-Bcschluß

auf die Borzugsaktien und S *' rw . ans d .e
jitji - Rm . Stammaktien ausgeschüttet werden . 1107
bea ? , wark werden der Reserve zugewielen , 48 <'0 Rm .
^

"
jjucht die Tantieme des A .R . und 17 098 (16 598)*• *» vorgetragen .

EnbllibMMndigungimWaggonbau
Einigung zwischen der ost - und westdeutschen Gruppe .

Da die Reichsbahn das Bcstclluiigsprogramm für
Personen - und Güterwagen mit Rücksicht auf ihre
Finanzlage aufs äußerste eingeschränkt hat , klagt die
W a g g o n i n d u st r i e schon seit vielen Jahren über
unzureichende Beschäftigung . Aus diesem Grunde
war es nötig , die überreichlick , vorhandenen Werk -
statten unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten zusam -
menzusassen , so daß die gesamte deutsche Wageubau -
industrie nunmehr noch ans verhältnismäßig wenigen
Gruppen besteht . Es handelt sich im wesentlichen
um die Vereinigte Waggonfabriken A .-G . lWestwag -
gon ) , um die Linkc -Hofmann - Busch - Werke lLstwag -
gon ) und um die kürzlich gebildete mitteldeutsche
Gruppe , die dadurch entstanden ist , daß die Orenstein
u . Koppel A .-G . die Aktienmehrheit der Dessauer
Waggonfabrik und der Gothaer Waggonfabrik über -
noinmen hat .

Obwohl also die Konzentration im deutschen Wag -
gonbau ziemlich weit vorangekommen war , konnte
bisher doch nicht von einer eigentlichen Einigung ge -
sprochen werden . Im Gegenteil herrschte eine große
Rivalität zwischen Ost - und Westwaggon , die teilweise
in Kaufhandlungen ausartete . Erst vor wenigen
Tagen ist es endgültig gelungen , die Interessen -
gegensätze zwischen diesen beiden großen Gruppen
zu überbrücken , was angesichts der früheren Schwie -
rigkeiten als ganz hervorragender Fortschritt zu be -
grüßen ist . Die Gründe für den jetzt beigelegten
Konflikt lagen darin , daß bei der Bildung des West -
deutschen Waggontriists die Gebr . Schöndorfs A . -G .
nicht in die Kombination einbezogen wurde . Die
Ursachen hierfür scheinen in Differenzen auf persön -
lichein Gebiet gelegen zu haben . Die Versuche , dieses
Unternehmen dem Juteressenkreis von Ostwaggon
einzufügen , wurde durck) die Westdeutsche Gruppe ver -
hindert , die nämlich eine Sperrminorität des Schön -
dorss -Kapitals aufkaufte . Die Situation wurde da -
durch noch verschärft , daß Westwaggon der Deutschen
Bank , die Schöndorfs A . - G . aber der Danat -Bank
nahestand , und daß diese beiden Banken keine ge -
meinsame Basis finden konnten . Schließlich muß noch
erivähnt werden , daß die Linke - Gruppe i » uninittel -
barer Nachbarschaft der zu Westwaggon gehörenden
Waggonfabrik Weyer das Werk Herbrand betrieb ,
was natürlich den Konkurrenzkamps verschärfte .

Die Verhandlungen mit dem Ziele , diese un -
erquicklichen Verhältnisse zu bereinigen , waren von
langer Dauer und sind mehrsach unterbrochen worden .

Berliner Nörfe.
Berlin , 13 . Mai . ^Funkspruch . ) Am heutigen drit -

ten JahreStag des Schwarzen Freitags eröfsnete die
Börse bei etwas belebterem Geschäft gut behaup -
t e t . Da verschiedentlich Gewinumitnahmen ersolg -
ten , waren zu den ersten Kursen vereinzelt Einbußen
zu verzeichnen , doch griss unmittelbar danach , vom
Montanaktienmarkt ausgehend , eine freundliche
Stimmung um sich. Anregend wirkten die sich
mehrenden Stimmen , die sür eine neue D i s -
kontermäßigung eintreten . In diesem Zu -
sammenhang verweist man auf die immer größer
werdende Spanne zwischen dem Privatdiskontsatz und
der offiziellen Diskontnotiz , die völlig die Fühlung
mit dem Geldmarkt verloren hat . Die erneute
Kupferpreiserhöhung aus 18,80 CentS be-
lebte wieder die Kupsermärkte . Mansseld erhöhten
sich um weitere 2,12 , Otavi erneut um 1,37. Da -
gegen verzeichneten Hirsch Kupfer nach der letztwöchi -
gen Haussebewegung einen Rückschlag von 0 Prozent .
Auch andere Spezialgebiete hatten wieder stärkeres
Interesse . So waren Farben , Bank sür Branindu -
sirie unter Hinweis aus das Portefeuille , dessen
Wert sich durch die Befestigung der Brauereiaktien
erhöht habe , gefragt . Dagegen waren die beiden
Kunstfeidenaktien angeboten . Die Transaktion A .E .G .
—Sachsenwerk — Pöge hatte eine erneute Befestigung
der Sachsenwerk - Aktien zur Folge .

Tagesgeld war mit 2— 5 Prozent , Monatsgeld mit
ö—6 Prozent zu hören . Devisen lagen wenig
verändert . Kabel — Berlin 4. 1905, London —Kabel
4 .8590 , London — Berlin 20.8«H .

Im weiteren Verlaus war das Geschäft still . Die
Kursgewinne konnten sich im allgemeinen behaupten .

Der Privatdiskont blieb unverändert 3%
Prozent . Der Umsatz war gering .

Der Schluß war leicht abgeschwächt . Hirsch Kupfer
hatten auf die Mitteilungen des Geschäftsberichtes
und das Dementi über einen bevorstehenden Paket -
verlaus einen Tagesverlnst von 12,25 . Dagegen wa¬
ren Feldmühle und Stöhr fest . Letztere konnten sich
um 8 Prozent erholen . Auch bosnische Renten aus
die bevorstehende Ausnahme der ?luswertungsver -
Handlungen mit Serbien bis 1 Prozent gebessert .

Abendbörse
ohne Geschäft .

Frankfurt , 13. Mai . sDrahtbericht . ) Die Abend -
börse hatte fast kein Geschäft , Umsätze wurden kaum
getätigt . Gegen Schluß der Abendbörse waren etwa
sieben Kurse festgestellt , ein Zeichen sür die Geschäfts -
nnluft . Gegenüber dem Berliner Schluß waren die
Kurse etwa behauptet , nur Farben um ^ abgeschwächt .
Aus den übrigen Märkten bestand kaum Umsatz . Auch

Um so erfreulicher ist es , daß nnnmehr im Jnter -
esse der gesamten Waggonindustric ein Abkommen
abgeschlossen werde » konnte . Hiernach tritt die Gruppe
Linkc -Hosmaun - Busch die aus etwa 95 Prozent des
Kapitals bestehende Aktienmehrheit der Waggonfabrik
A-uchs in Heidelberg an die Bereinigten Westdeut -
scheu Waggonfabriken ab . Dafür erhält Ostwaggon
die bisher bei der Westdentschn Grnppe besindliche
Sperrminorität an der Gebr . Schöndorss A . - G . und
außerdem eine Barabsindung , deren Höhe noch nicht
bekannt ist . Damit bekommt also Linke -Hosmann die
freie Berfllgnng über die Schöndorss A .-G . , während
Westwaggon in den Besitz der Waggonsabrik Fuchs
gelangt , sür die sie sich schon seit langer Zeit inter -
essierte . Der Stein des Anstoßes , das obenerwähnte
Herbrandwerk wird stillgelegt werden , wobei die Pro -
duktion auf die Westdeutsche Gruppe überführt wer -
den soll . Dem Rationalistcrungsprozeß ist der Weg
durch die Abmachungen weitgehend geebnet , so daß
ivahrscheinlich auch die Waggonfabrik Weyer in Düs -
seldorf endgültig stillgeleat werden wird .

Das jetzt getroffene Abkommen zwischen Ost - und
Westwaggon bedeutet , daß nunmehr die Linke -Gruppe
über eine ReichSbahn - Ouote von 28,7 Prozent und
Westwaggon über eine Quote vou 20,42 Prozent ver¬
fügen . Aus diesen Ziffern ergibt sich deutlich , i « >
wie weitgehendem Maße der Konzentrationsprozeß
sortgeschritlen ist . Die oben erwähnte mitteldeutsche
Gruppe lOrenstei » mit Dessau nnd Gothai besitzt
eine Quote von 7,70 Prozent . Es ist kaum damit
zu rechnen , daß in absehbarer Zeit noch weitere ähn -
liche Trausaktivueu der in Frage stehenden Gruppen
erfolgen werden . Die bedeutenden noch freien Wag -
gonfabriken des Westens , nämlich die Waggonfabrik
Uerdingen und die Waggonfabrik Talbot in Aachen
dürften für die Konzentration kaum in Frage kom -
inen , da sie mehrfach ihre Interessen an der Selb -
ständigkeit betont haben . Dagegen ist es immerhin
möglich , baß noch in Mitteldeutschland gewisse Um -
griippierungeu erfolgen . Trotz der jetzt erzielten
Fortschritte besteht also noch immer keine Einheiis -
front innerhalb der deutschen Waggoniudustrie . Es
dürste aber auch jetzt schon möglich sein , die Produk -
tion dadurch rentabler zu gestalten , daß die weniger
leistungsfähigen Werke für die Herstellung von Ein -
zelteilen usw . herangezogen werden , während der Zu -
sammeiibaii in den leistungsfähigen Groß « nternch -
inungeu erfolgt .

der Ncntenmarkt lag vollkommen still , Schutzgebiete
bis 3,9 gedrückt . Nenbesitz 3,80 . Man hörte an der
Nachbörse Farben 184, Siemens 242,5 , Aku 108,
Schutzgebiete 3,9V .

Bankaktien : Allg . Dt . Creditanst . 115,75 , Barmer
Bankverein 120,5 , Berl . HandelSges . 179, Commerz
u . Privatb . 153,25 , Darmst . u . Nationalb . 232, DD .-
Bank 143, Dresdner Bank 144 , Oesterr . Credit 29,80 .

Bergwerks -Aktien : Gelsenk . 140,5 , Harpen 12<i,?5,
Kaliw . Aschersl . 222,5 , Westeregeln 227, Klöckuerwerke
102,5 , Mannesmannröhren 105,75 , Otavi Minen 54,
Phönix Bergbau 100, Rhein . Braunk . 230, Ver ,
Stahlwerke 97,5.

Transportwerte : Hapag 115.
Jndiisttieaktieu : Aku 108, A .E .G . Stamm -Akt .

171,75 , Zement Heidelberg 130,75 , Dt . Gold Scheide -
anstalt 152, Dt . Linoleumwerke 24« , Elektr . Licht u .
Kraft 154, J .-G . Farben 184, Fellen u . Guilleaume
125, Gesfürel 168, Goldschmidt Th . 08,5 , Holzmann
101, Holzverkohlnng 85 , Jnnghans Gebr . 44,5 , Lah -

meyer 170, Metallges . 150, Rhein , el . Mauuh . Stamm
146 , Rütgerswerke 70,25 , Siemens « . Halske 245,75 ,
Südd . Zuckers . 101, Voigt u . Häsfner 192, Zellstoff
Afchaffenburg 147,5 . «

Weinversteigerung.
sw . Ungstein , 18. Mai . lEigenbericht .) Einen glän -

zenden Verlauf nahm die heutige Weinverfteigernng
des Ungsteiner Winzervereins ( Mitgl . des Verbandes
Deutscher Naturweiuvcrstcigerer ) . Es gelangten aus -

erlesene 1929 er Weine zur Versteigerung . Es wur -
den sehr hohe Preise , die h ö ch st e n der d i e s j ä h -

rigen Ungsteiner Weinversteigernngen
bezahlt . AnSgeboten wurden 14 Stück , 9 Halbstück
und 2 Biertelstück 1929 er Weißweine . Bezahlt wur -
den je 1000 Liter : 1020 — 970 — 1010 — 100» — 1040
— 1020 — 1140 — 1110 — 1360 — 1340 — 1320 — 1470
— 1400 — 1440 — 1460 — 1530 — 1500 — 1550 — 1530
— 1540 — 1690 — 1090 — 1990 — 2050 »Weilberg
RicSliug Spätlese ) .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , den 13 . Mai

Mitg eteilt »od Bae r * Elend bankgeschäft . Karl «

Adler Kali . . . .
Badenia Druck . .
Brown Boveri . .
Bürbach
Dtsch Lastauto .
Dtsrh Petroleum
Gasolin
Itterskraftwerke .
(Cammerkirscb . ,

Alle *

10t
128
188

67
49
1 °,
30

cirka .
Karlsr . Lebens *. .
Karlsr . Maschinen
Vlaschinen Weinh .
Vlonineer Brauerei
Rastatter Waggon
Rodi & Wienenhgr
•Spinnerei Kolinan
Spinnerei Offenbg .
Wintershall' ockPrwnren SpecV

245

135
10
35
4C
75

202
•0

• 1 G = gesucht

Devisennotierungen.
Berlin . 13 Mai 1930 (Funk )

Ueld Brie ! Geld
13. 5 . 13 S. 12. 5.

Arnsterd . 100 O . 168 .41 168 -75 168 -40
Buen .- Air . 1 Pes 1 -556 1 -600 1-609
Brüssel 100 Big 58 -41 58 .o3 58 -43
Oslo 190 Kr 111 -99 112 .21 11198
Kopenh . 100 Kr 11201 112 .23 112 -00
Stockh 100 Kr 112 -31 112 -53 112 .29
Helsgks 100 f M 10 .543 10 -563 10 -644
Italien 100 Lira 21 .955 21 -995 21 -S5
London 1 Pfd 20 . 342 20 . 382 20 . 34
Neuyork 1 Doli 4 .1865 4. 19 ' 5 4-1865
Paris 100 Frcs 16 -420 164k0 ' 6 .42C
Schweiz 100 Ken f 0 -99 31 .160 31 -0?
Spanien 100 Pes 51 -07 ol . l7 51 -07
Japan 1 Yer 2-C68 2.072 2-068
Rio de I 1 Mili 0 .497 ' -499 -494
Wien lOOSihil 59 -040 -9. 160 >904
Prag 100 Ki 12 -407 12 .427 2 -4C8
Jugosl 100 Din 7-403 ' •417 7.403
Budp . 100090 Ki 73 . 13 73 -27 73-140
Bulgar 100 Levfi 3.037 3-043 3-^ 37
Li asob 100 Ks . ' 8 .83 18 -87 18 -78
Danzig 100 Gl 81 -31 81 -47 31 -32

Brie ;
12. 5 .
168 .74
1613
58 -52

112 . 20
112 -22
112 .51
10 .Ü64

21 . 99
20 . 3F

4. 1 ? 45
1 &.46C

6118
- 117
2.072
1. 495
59 . 1o

. 2 428
7 417

' 3280
B.043
1882
81 .48

Konstan . 11 P
Athen 100 l ) rch
Uanada 1 k . D
Uruguay 1 Peso
Kairo 1 äg Pf
Island 100 i Kr
Reval 100 est .Kr
Riga 100 Lats
Bukarest 100 Lei
ICowno 100 Li tat

Paria . . .London . .
Neuyork .
Belgien . .Italien . .
Spanien . .
Holland . .
Berlin . . . .
Wien . . .
Stockholm
Oslo . . . .
Kopenhagen
Sofia . . , .
Prae . . .

13. ->.
<>0 .27
SM*

/ 2 -10

P207 9a
123 . 3? ' »

72 89
13860
138 -22 ' r
138 .22 ' ,

3-74
15 .31 '/j

Uela
13. 5

5 .437
4.176
3.84 'j
20 -85
92 .03

111 -44
80 .69
2 .488
41 -78
Zürich ,

12 6.

Stiel
18. 6 .

5 . 445
4 .184
3-851
20 . 90
92 -21

III .66
80 .85
2. 492
41 . 16

13 Mai

Geld
12. 6 .

5 . 435
4. 1/6
3. 856
20 . Üb
92 .03

111 . 44
80 .64
2-487
41 .78

Brie '
12. &.

5 .44 "
4. 184
3 .864
20 .90
92 .21

111 -66
80 -83
2 .491
41 -86

1930 (Drahtbericht

20 .26 ' '* Warschan
25.10 '/,

>̂16 -7?/ 2 -05
27 .09
53 -20

207 -90
123 -58 '

72 .83
138 .60
138 .20
138 -20

3 .74
' 5 -31

Budapest
Belgrad . . .
Athen . . . .
Konstantin .
Bukarest .
Heisingfora
Privatdisk .

Buenos - Aires -
Japan . . .
Oftz Bankd
TS gl Geld
Monatsgeld
3 Monatsgeld

Tendenz :

13. 5.
6785
iO -30

* •12 '/»
) . /ü
2.45
3 .07
3 .C0
2%

1 -97 V«
<-55

2•" '> >
3 '/. % i

12.

U :
8 '-27 '/,

W8*
2-4b
3-07
3-00

ru
1 -99
2
^
55

2
2 '/.
3'/,

Berliner produkienbinse.
Berlin , 13. Mai . ( Funfsprnch . ) Nachdem die ge -

strige Befestigung sür heimischen Roggen heute zu
Beginn des offiziellen Berkehrs noch Fortschritte
mad >en konnte , beobachtete man nach den ersten Kur -
sen eine Beruhigung und damit eine nach unten ge-
richtete Tendenz . Maßgebend sür die Steigerungen
bei Eröffnung , die 2—3 Rm . betrugen , waren Stnt -
zungökäufe sür Mai und Juli . Beim Weizen be-
wirkten die einheitlich festeren Attslandsnieldnngcu
Rotieruugcn , die 2— 2,.VI Rm . über den gestrigen
Schlußkurseit lagen . Das Gerstengeschäst ist , all -
gemein betrachtet , ruhig geblieben , wenngleich auch
die guten Brau - und Futtersorten unmcr uoch lau -
send Slbnehmer finden . Hafer hat sich sür Liesernng
zeitweise als Folge von Deckungen befestigt . Für
den Export sind nene Abschlüsse nicht erfolg ! . Die
Provinzen offerieren reichlich , doch halteli die Käufer
zurück . Für Mehl mangelt es weiter au Jnter -
essenten .

Berlin , 13 . Mai . ( Funkspruch . ) Amtliche Pro -
duktennotieriingen (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ! : Weizen :
Mark . 283—285, Mai 292,50—293 , Juli 300—305 Geld ,
September 207,50 —209 ; fest . Roggen : Marl 102
bis 170, Mai 175—170, Juli 185— 185,50 , September
187,50 : fester . Gerste : Braugerste 190— 202 , Fut¬
ter » und Jndustrieaerste 173— 180 ; rnhig . Hafer :
Märk . 152— 161 , Mai 178,50 ; rnhig . Weizenmehl
31,50—40 ; behauptet . Nvgacnuichl 28,25— 20 ; ruhig .
Weizenkleie 9,25—9,50 ; still . Roggenkleie 9,50— 10 ;
still .

C ^ icaqoer Getreidebörse

tihicago , 13. Mai . ( Funkspruch . ) Getreide - Schluß -
knrse . (Bortagskurse in Klammern . > Weizen :
Tendenz willig ; Mai 102%— 102% ( 103% —103% ) , Juli
108% —108% ( 104% —104% ) , September 100% —100%
(107% —107% ) , Dezember 111%— 111% ( 112% ) . M a is :
Tendenz kaum stetig ; Mai 78 % (78 % ) , Jnli 79% (80 ) ,
September 80% (80% ) , Dezember 75% (75% ) . Ha¬
fer : Tendenz kaum stetig ; Ä>iai 42 (42 ) , Juli 41 %
(41 % ) , September 40% (40% ) , Dezember 43 (43 ) .
Roggen : Tendenz kaum stetig ; Mai — (00 ) , Juli
08 % (04 %—04% ) , September 07 % (08% ) , Dezember
71 % (72% ) . (Alles iit Cents je Bushel .)

Goni ? ioe Märkie .

Magdeburg , 13. Mai . Weibzucker ( einschließl . Sack
und Verbrauchssteuer , für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
20 25 —20.05, Mai 20.35— 26.05—20.80, Juni 28.95 Rm .
Tendenz ruhig .

Bremen , 13. Mai . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middliug Universal Standard 28 mm lofo
per engl . Pfund 17.70 Dollarcents .

Berlin , 13 . Mai . ( Funkspruch . ) Metallnotiernngen
siir je 190 Kg . Elektrolntknpfer 124 Rm . , Original -
hüttenaluminiuin , 98—99%; in Blöcken 190 Rm . , desgl .
in Walz - oder Drahtbarren , 99 % 194 Rm . , Reinnickel ,
98—99% 850 Rm . , Anlimon -Regulus 59—61 Rm .»
Feinsilber (1 Kg . sein ) 57- 50 Rm .

Bühl , 12. Mai . Schnieinemarkt . Ausgefahren 174
Ferkel und 25 Läufer . Verkauft wurden 174 Ferkel
und 25 Läufer . Der niederste Preis sür Ferkel war
8c Rm . , der mittlere 95, der höck)ste 120 Rm . ; sür
Läufer war der niederste Preis 140, der mittlere 150,
der höchste 180 Rm . das Paar .

Stuttgart , 13 . Mai . (Drahtbericht . ) Biehmarkt .
Es waren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 28 Ochsen : a ) 52— 54 , 61 47
bis 50 ; 846 Bullen : a ) 49—51 , b ) 46— 48 ; 167 Kühe :
a ) 41 —46, b ) 31 —38, c ) 21—80 , d ) 18— 23 ; 254 Fär¬
sen : a ) 54—57, b ) 40- 52, c ) 45— 47 ; 1200 Kälber :
a ) —> b ) 86— 90, e ) 77—84 , d ) 60— 74 ; 2 Ziegen :
1 Schaf ; 2115 Schweine : a ) 08—64 , 6 ) 64—65 , e ) 65
bis 67, d ) 64—«6, e ) u . s) 62—64, Sauen 49—55 Rm .
Tendenz : Rinder mäßig belebt , Kälber ruhig ,
Schweine langsam , Uebcrstand .

Hamburger Warenmarkt.
Hamburg , 13 . Mai . (Deutscher Kurssunk . )

O e l e : Leinöl etwas stetiger aber im Preise noch
unverändert . Banmwollsaatöl , ägiiptisches , wurde mit
35 Lstrl . per 1000 Kilo notiert . Die übrigen Artikel
haben sehr ruhiges Geschäft bei unveränderten Prei -
sen . Leinsaat La Plata eis Hamburg , per Mai 20.55
hfl . , dito per Juni 20 .60 hsl .

Baumwolle : Weiter ruhige Haltung . Americ .
Universal Standard Middliug loko 17.30 Dollarcents
per lbs . Ostindische Baumwolle ; Fine contra stand I
4 .55 pence per lbs . Bremen Klanscl II 5,85 pence
per lbS .

Gewürze : Deckungen bewirkten für Pfeffer eine
vorübergehende Erholung , die jedoch schnell wieder
verloren ging , da die Konsumnachfrage nur gering
blieb und erneute Liquidationen einsetzten . Kaneel
fester gehalten , Nelken stetig . Weißer Mnntokpsesser
240, weißer Bataviamuntokpsesfer 242 , schwarzer Laut -
pong 208, schwarzer Singapore 210 , Tellicherry 235,
Piment 112, Kaneel . Qual . 000- 0 255—320 , dito I—IV
100—280 , Cardainon Malabar 590 , Cassia slores 185,
Cassia vera 82, Japan Ingwer 124, Macisblüte
Banda 85 , Nelken Sansibar 280 , Lorbeerlaub 88, hol¬
ländischer Kümmel 70 und Senssaat 50. Preise ver¬
stehen sich unverzollt per 100 Kilo ab Lager Hamburg .

K a s s e e : Der Brasil - Terminmarkt verkehrte heute
in stetiger Haltung mit unveränderten und bis %
Pfennig höheren Preisen . Die aus Brasilien vor -
liegenden Offerten lauten unverändert und nur ver -
eiuzelt bis 0 pence höher . Der Konsum zeigt einiges
Interesse für geringe Santoskaffees im Preise um
50 Pfennig herum , doch ist das Angebot hierin sehr
klein . Lokofordernngen allgemein unverändert . Ge -
waschen « Kaffees in ruhigem Geschält bei unver -
änderten Preisen .

Schmalz : Rnhig . Americ . Steamlard 26 Dol -
lar trans . Purelard in Tierces , div . Standmarke »
26,25— 26,75 Dollar trans . In Firkins je 50 Kilo
netto % Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg . netto
% Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drittel -
tonnen Marke „Kreuz " 80,75 Dollar trans .

Zucker : Efsektivware ist infolge der schwächeren
Auslandsmeldnngcn nur wenig beachtet . Tfchediifche
Kristalle Feinkorn , prompt und per Mai 8,5 % sh ,
dito per Jnli —Angnst 8,4 % bis 8,5 % sh, dito per
November — Dezember 8,4 % sh.

Reis : Da vom Osten anch heute keinerlei An -
regungen vorlagen — die Märkte in Rangoon sind
wegen der dortigen Streiks geschlossen — zeigte sich
nur geringe Unternehmungslust . Burmareis LRO
wurde zu 14,4 bis 14,4 % sh angeboten . Die übrigen
Sorten liegen unverändert im Preise .

Kakao : Wieder schwächer . Acera Kakao , Haupt -
ernte , loko 37,6 bis 37 sh . dito schwimmend 35 .6 sh,
dito per Jnli — September 37,6 sh . Superior Bahia
per Juli —September 38,0 sh . Superior Thome per
Mai —Juni 38 sh nominell . Deutscher Kamerun
Pslanznugskakao . je nach Qualität , loko 42— 89 sh.
Die übrigen Sorten unverändert im Preise .

H ü l s e ii s r ü ch t e : Ruhiges Geschäft bei unver -
ändert lautenden Lokosorderungen .



Seite 8 Karlsruher TaMatt , Mittwoch , den 14. Mai 193V Nr . 133

THAIgtlAAlleinvertretung

Normalgesundheitsschuhe in großer Auswahl
und vollendelster Form

Spezialgeschist für natur-
gemäße Bekleidung , Er-
nährung und Körperpslege

Reformhaus ..Alvlna " S . Konisch
Kaiserstr . 32 Zill ). GtsthW . ÄCCl ) Telefon 876

MMWrWger -
BtW

verlsgsgWjlhsfl littcldanö m . b . fi -

SliirntiHO , fiüDntttagal ZZ

5erOrechec 24130
*

Die „Nürnberger Bllrgerzeitung " ist das Sprachrohr
des Nürnberger und fränk . Hausbesitzes, des Gast-
wirte - Gewerbes , des selbständigen Handwerkes und
Gewerbes wie überhaupt des gesamten Mittelstandes.
Die wöchentlich erscheinenden Beilagen „Nürnberger
Hausbesitzer -Zeitung ", „Fränk. Gastwirte-Zeitung"
und „ Süddeutsche Mittelstands -Zeitung " erfreuen
sich an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beiträge
größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit und
stempeln die „Nürnberger Bürger - Zeitung" zur
größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne
der Wirtschaftspartei.
Das gesteigerte Interesse überträgt sich naturgemäß
auch auf den Anzeigenteil, so daß Anzeigen von auf-
fallend guten Erfolgen begleitet sind .
VerlangenSie unverbindlich Probenummern u . Preis -
angebot , wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Diensten .

Der Zug

wartet

nicht

dapum heisst es sieh
peohtzeitig dupeh den

Sommer - Fahrplan

Karlsruher Tagblattes
übet » die Abfahptzeiten

infopmiepen .»

Der Taschen - Fahrplan des Karlsruher

Tagblattes erscheint heute in neuer u .
verbesserter Aufmachung . Ein Griff —

die gewünschte Strecke liegt vor Ihnen .

Zu haben zum Preise von 50 Pfg . in unserer Ge -scbättsstelle Kaiserstraße203 , bei unseren Agenturen,Trägern und Straßenverkäufern. Der Versand nachauswärts erfolgt gegen Einsendung von 60 Pfg. post -Irei . Postscheckkonto Karls : übe Nr . 9547 •

Schlaf sofa (Couche ) . versch . Formen . „„ m
Chaiselongues . 70. 80 . "
breit , mit u . ohne D£<* <%.

VKtÄMKS

T.- V/.»;

" ICH , 11111 U. UUUC „af*Bctt-Chaiselongues . ?
eJl5

umzu
nur gute Roßn

schiedene Arten , spiele®?
leicht als Bett

WWUH

len.
Polster (keine Stapelwa
stets auf Ijaeer . FraD^ ,Versand . Teilzahlung

► stattet . Alle Reparatur?
fachgemäß und biiuc ^l-

ECfUÜTT Kaiserstraße 227 , Telephon 2f■ I Erstes Spezial- Geschäft am Pl a"

G arte n k leide r
VETanderkleidei 'ww indJacken

enorm billig
Daniels

Konfektionshaus
Wilhelmstr . 36,1 Tr .

Ratenkaufabkoinmen
ZahJunefierlek 'hterunR

Für

Hören Sie
unverbindlich

die neue

Krislall - Platte

25 cm Platte M Z. "

30 cm .. M . 3 50

Karl Seltz

Sprecnannarate
Eberlstraße

zwischen Karlstr .u
Albtalbahnhof .

Ein Stolcbclvräparai
ift

Paul Messels
„ Sunrtinfitur

"

Oielce bat fitb *ett übei
60 Nabr bei flofiüieil
Haarausfall u . Haar -
oflene aliin » bewährt
wo allc ander Mittel
verfaaien Aer »tl . emv -
' vblen - Zu haben

in 8 Gröben bei
Luise Wolf Rw « .

San > ftneimtbftt 4
>>ofdroa Carl Roth

Schlafzimmer / Speisezimmer
Herrenzimmer / HUdien

Polstermöbel
formschön und preiswert

in erstklassiger Ausführung
Markstahler & BartH

Möbelverkaufsstelle
Karlsruhe / Karlstrane Nr. 9°

Besichtigung erbeten

Sämtliche Zubehöre znr Selbstanfertigung to1
Lampenschirm **

Gestelle :
35 cmDurchm. von 0 .75 Mb JJ40 cm Durchm.von O. SOM ^J:60 cm Durchm. von l .Oö W»-JJUÜcm Durchm. von

ia Japanseide 4.SO Mb. in vielen Farben,
passend sämtliches Zubehör wie : Seidenfran^jjSchnüre . Rüschen usw. und fertige »chirs »® 19

eroßer Auswahl billig
Chr . Dosenbach " "" Ä »

Herren -

und Knabenkleider
stets das Neueste , zum Teil in
eigener Werkstatt hergestellt,zu denkbar billigsten Freisen bei

GretZ , Schneidermeister )
KlarienstraiJe if

Prima Maßarbeit Rabattmarken

WM WM ;
wenn Kampolda nicht in einer Minute
Mensch u Tier Kopf- , ■ S£ llffO Y.%Kleider - , Filz - (Brut ) fcOM JB tiKJ
Keine Wanze e £ 1ä tsS >
Engel - Drogerle H . Reichar 1"1

Karlsruhe , Werderplatz 44.

■• leb und Staat
12. 5 . 13 . 5

* 6«. Schul»
I - III 59 . fi 59 .2Neubesl » 11 .75 11 .87B Tl . «Jcttb . - 96

« dl» 6. 1000 92 .62 9 -* 6!
6 Mo . 1- 5 $
7 Resch»onl .A 103 103
Ii Strich 2? 85 .9 86 .9•JsR.SdiotlR 87 .25 87 2c
0 Baben 27 83 83 .1
B B °». 27 84 .75 84 4f
6 Sachsen 27 82 82
7 Thür . 2f, 86 85
6V43>.WH<M». 100 .1 100 >.
Tl . Schuhgeb 4 .5 4 .0k

5 Wh.üK.ffl.
6% Sorben
lOPr .PIand

3940
8 Mo . 47
8 bto . 50
8 dt ». Komm . 97 97
5 » od S . » . - 18
üBr .Kr .Mhm - -

74 74 .2!-
lii »/» im

101 ' /, 101 . 1
98 .5 98 .7
10L lul

Autlünd . Werte
5 Mrx . ab « .
4 Bits . obg .

Cell .©.
4 « clor.
4 Kronrnr .
VA Silber
4 Iilrl . « n.
4 I .SJaflS.I
4 I .Bagb .II
4 I . Zoll
Xiht ..S!ofr
4Vi Unq. 13
4Vi Uno. 14
4 Uiiq .SoIdr .
4 Btonrnt .
5 Teduonl .
4% do . ab«

18 .25
11 .87
40 «
26 .5

4725
5 .4
67
6 .5
6 .5

12 .4
21 .87
26 .62
23 .9

2 .35

18 .1m
26 .ü

2 .35
4 .2
f .3
6 .7f
6 .7k
65

128
217c
26 .2t
23 .3

Verkehrtwerte
« . .ffl.f.Bert .
*1(18 Votalb.
kanoba
<£ t .(?t | .lP.!Bet
7 Reichib

129 .5 132 ' .
166 166 .E
32 .6
74 .5 74 7k
95 .75 «4 .5

Hamb Po
'
lrll U6 '/< 115

Hamb.Hochb. 81 7n '/. 1
Homb .Siidam 173 173
t «nta 163 161 .i'Jirvlun 126 .5 1 - 6 .5S . vioüb 116 115 »!.
Sdmntunß 77 .12 77 7t
« tiS.etfcnb . - -

gank -Akllen
Abc»
Bab Banl
Bl «t . Weit ,
» I. I. Brau
Bonn Bio.
Bai>.Hn ».B.

.. vetrinü
Bril .HblSorl
Somnierzbl.
Danz .Prlv .
Tarmsl .Bl
D .« Iial .» l
xr .DIBl .
St .6bb .SI
T .Urbt.SJt
Trr »bn .vl
« olbawrund
l' un .Ctnlci .
ÜJIrin Hbp*07itt » ob .lf
Crfl. Stcbil

115 .5
153 .5
139
158 .5
126
143 ',.
145
178
152 -1.
105 »/.
230 ':.
bi .o
142 ' .
144 »/.
100
143 %
118
6 .62

145
2? 7
29 .75

115 .t
153 .E
136
lb2 .t
126
143
145
178 '/.
153 .t
105 -i.
231
53 .5
142 ' .
144 »i.
100
143 --.
119
5 .7 .

144 .
227
29 .75

vom 13 . Mai 1930.
12. 5. 13. 5.

Br .Bodrn 144 144
RkichSbant 301 5 302 '/.
Rli Hb » St . 15fi 156Siibb .93ob.Gr 143 141 »
SJbt . Hamb. 124 ." 124 .ESBicnrr Btb . 11 11

Induitrle -Aktlen
Arcumulal .
« blrrh . ffil.
« Kit .
S . Q. ffl.
bt ». Sit. B
Wfcn . 3tm .
Wmmcnb . P .
SFdiaff.Srau
« (dwff .Krllft .

Barr & Stein
» olrtr Masch .
Bamb .MSIz.
Barop Walz
Balalt
Babr . Mol .
Ba^r .Spirn .
!H.P .Brmba .
Brrorr Tsd.
Brrqm . Elrt .
B .» nrl «r .I .
Verl . Binbl .
Bl . Mosch .
Verth Mrsi .
BraubRürnb .
Sri . Brit .
Brschlv . K .
Brrm .Vrsab
Brrm .Vult .
Brrm .Wollr
BrownBovrrt
Bubrru « (f .
(folmon ?lSb .
(tnbilo fit .
Cdarl Wast.

I .G .Chrm.
»oll

bt ». 50 %
Qb. Surfall
ßb «icnbcn
irit « cllcnt
(fb « ibrrt
Fhabf
flonc . Brrq
(tone ebttn .
Pont Strfnn.
ftt Pooutdi .
St Vlnol

Rftridi
laimirr Brn »
Tt «1«I . Tri .
II "Ifchnll
Tl (tonli .®
Dt SrbSl
Dt. Nlntr

» obrl
Tt t' lnolM
Dt « o«
? I S-chacktb
DI Svlrarl
? I Strinz « .

Tt .Trlrvbon
? l Ion
Dt Wollt
Tt . Mlrnb .
Dotlm ?lttir »

.. Union
Dr .Schnell pr.
Dürrn Metall
D0H Masch
DbitrrboII
Dvn Nobel

87.25 84
10 ' 108 -
172 .5 171 »1.

lf2 '/4 162 '/.
138 138 .E
172 .5 175
147 148 »i.
82 80

124 .5
114 '/.
55 .5
Ii 1*

133 5
3u6
186
66
600
/ 1 .5
4 d
158
14b
228
60 . 1.2
129
153 »/.
12 tt
69 .5
22
50
103 »/.
203 .5
204 -.,
89
o2 .37
bO
S7 . 75
347 5
/ o
20 .5
5* .5
175

255
39
125 '/.
116 »/.
1 u 6 "<
iOi .b

80
~

^ 5 '/.

124 .
115 '/.
56
33
86
58
130
30/ -
185 " .
66 .1t
600
72 25
45
158
14b
228
60 .12
12 '
153 '/.
120
69 .8 /
22 .2t
50
104

203 '/.
20 3
89
52
5b
56
349
76
20 .5

174 .5

253 .E
39
126 '/.
107
lb8 '/<
101 »,.
79 .5
79 .5
^46

Z2 . 93
öo .5 Ö6 .2iüö iau
/ 7.2 ■ 80
X29.5 12910 .2o _
' 7 .3 / 77 .7^
234 ü37
265 '̂ 69
77 7 ;
130 i30
29 29
118 118
87 .5 88

(Tflrfl Solz 151 .5 100 ' ,
(fitrnburn R 64 .75 C4.7 :
Eintracht 143 .5 143 '/.
Cif.Sprotiau 56 .62 57 .2 -.

12. 5.
(Fiftnb. Bett 160
W. Siefer. l >-8
El .Li » , flroft 166 " .
Enoelb .BrSu 220
Enzino . -U. 91 .5Yrbmsb . 80
ErlanaBamb 109 ' 1.
ffschw .Bst . 21 ?
(? ff.Steint . 142 "?
Sab (b«.Siü 67
Nialtcnftein 117
??aradil 20 .75
3 .ffl.?fiir6en 184 ' /«
Rtiniulr 87 .5
ffclbm. Pap . 166
tfrltenOluill. 124 »
MSth .Masch . 40
^ ord Motor
?̂riedr .Hütte 88
MrricS Höpfl. 90
trister lb2 .5
Gg.Geiling 35 .75
« elf . Bw . 140 .5
Genfchow tv .75
Germania P . 170
GerreSh. Gl . 123 .5
Kes .f.e.Unt. 168 »/4
GirmeS Co. -
Gladb .Wolle 132
MlaS Schalte 1/6 .5
« lückaufBräu 139 .5
Goedhardt 185
Goldschm . —
Görl . «öflflfl. 106
Gritzner 37
Grohh .Webst . 166
Großmann . -
Grjtn & Vil, 182
Gruschwitz 64 .75
Guanowertr 5b .5
« undlach 82
Haderm. ®. 119 .5
Halte«, T . 94
Salle Masch . ° \ QHamb. et .
Siammerfrn 11"
Hann .Masch . 34 5
Harb .Gummi
Harpener 126 .5
HedwiaSd. 92 .0

Held .Pav . 46
Heilm. Siiltm 75
Hrmm. Zem 165 '/.
Hilprrt M 110 '/.
ßinbr . A» sf 83 .75
Hirfch « ups 147
Hirsch». «» S
Harsch J 08 5i8
Hosfm . Sl 5°
Hohenlohe / Z^62
Holzm . Ph 1Z0>
Horckwke .
Hotelbetr. 145
C M Hntsch 60
l' or Hutsch ' 0
SHt Srtflb ^ l/ .5
Dto .Kennf! 121
^ nbuftritb / 5
Kestrich 62 .75
ftfib..i 120
{nunotionb 44
Kabla Bor , 54 .75
Bali (tbemir lbö
Sali « fchl ?23 '/.
Karstadt l ^J /s
Klötsnerw WVh
ftnotr K. H 180 "/s
fiäblm « t . 68 .23
Stoib 4 Tch . 121
Rollm Jouri ' i7
« öla.ReueN 106 »/.
Kölner ffloi —
» Sri Bebt F9 .5
« Sri 51 . 103 '/.
ftraug & « ». —

13. 5 .
15 ?
159 .!
168
222
91 .21
80
109 .E
212
142 ' /»
68 .5
117
20
184 .5
87 5
166 -
12o ' .f
40
231

86
lol
35 .7L
140 .5
68 37
157 t
123
169 .6

137 .E
177
140
185
68
106 .5
37 2k
164

18 ?
64 .75
56 .2t
82
118
94 .6

136 »'.
115
34 .5
74 .2:
126 '/,
93

75
165
110
83 .7c
138
86
108 »/.
58 b
76
lOO.k
58 .5
143
59 .5
90
217 --.
120 .5
70
bl
1215
45
53
155 .5
222 .5
136 '/.
101 -1.
180
66
124
37
105 .k
83
60 5
102 '!.

flunzlreibr .
Sü »per «b.

»lahmeyer
Laurabütte
Leipz .Riebeit
Lebp»lb««r .
LinbeS Ei»
LinbftrSm
L!n«el Sch.
Uingnerio.
Lorenz Tel.
Lkdenfcheid
Maoiru »
ManneSm .R.
ManSfrld
Moschb .Unl.
M .BuiIau .W.
Moi -Hütle
M . W. Lind

Sarau
Zittau

Mert . Wolle
Metallges.
Me». .» »uffm
Mez A..G.
Mio«
Mimosa
Minima ;
Mitleid , et .
Mix & Gen.
Moiiteratini
Mal . Teuy
Müll, . Bg.
Nation .Auto
Neckorwle .
Rbl . Solile
«KorbO.W
„ Steinam
.. Tr » .

Wolle
Rbg.Hertul .
^ b. .Bedarf
cd . Kot»
bio . Genuh
Crcnfltiii
Cfimeite
Pl >»ni, Co.
Phönix BrI .
Pintsch
Pittler WI, .
Poege ei.
Poeqe Borzg.
Polbpbo »
Preustcngr .
Rabeber«ssxp

12 . 5.
98
210
169
47
139
6? .62
166
615
8J
96
188
if
105 »/»
79 .75
53 .26
124
172
92
165
56 .5
146
114 .5
325
82
122 .5
235 .5
99 .75
122
139 - s
54
70 .5
98 .5
18 .75
123
142
105
17i
83
88 .5
27 .75
71 87
HO 1.
97 .87
84
259 »'.
99 .87
64
162
148
18 .25
37
289 »/.
120 .5
201

Iii . 5.
98

_
169
48
142
6 •' .6
165 '/.
615
7 .25
* 7
188
57
27 .25
1C6
81 .75
53 .87
125
172
90
165 '/.
5b
146 .5
IIb
32 25
82
122
237
99 .75
12 «?
139 ' -»
53 .7--
7 i
985
18 .62
123 '/.
141
105 '/.
17983
88 .25
27 .87
71 .87
110 ' .»98
84.5269
10j'/<
63 .5

143
18 .37

289
120 .5
203

RaSqu .Farb .
Reichelbrö«
Reichelt M.
Rheinfelden
Rl>. Bräunt .
„ Plettro
„ Möbtl
„ Stablw .

R. W. E.
. . Westf .K.

RW .Spreng
Richter Tab .
Riebeit.MonI
Rabber «! .
Rosen,b.P .
Rüt «er »w .
Sachfenw.
Sachs . Gust
S .- Th. PN.

Webstuhl
Sachlichen
Sal . Solz
Salzdetfurtf ,
Sangerh .M .
Sarolii
Schering ch.
Schlegelhriu
Schl .Berg -Z.
Schl .B .Beuth
S clil. El . B.
Schi . Parll .
Schi . Text.
H« . Schneid.
Schub. Salz
Sch . Cremer
Schüller! el.
Schultheiß
SchwelmEil.
Sieg .Sol .S .
SiegersbWcrl
Siem . Gl.
Siem .Hallte
Sinncr ?1.-G.
Siafifurl ch.
Stetl .Cham
Stoit & Co.
Stöbt Kg .
Stoib .Zinf
Stallwerl
Strols . SP .
Siidb . Jmb .
Slidd . Au «.
SbeuSIo
Tel Berlin

12 . 5.
72 .2o
264
40
156 .5
223V.
149 .5
68 .6
120 »l.
181
* 870
138
108 .5
700
92
70 .62
115 .5
70
106
68
165
115
400 .5
111
133 '/.
332
190
69 .75
119 »,'.
163 .5
157 .5
19 .5
10 - -/«
221

193 .5
302
130
16
56 .75
126 »!.
246

2575
62 .5
86 .25
96
100
113 .5
227 .5
51
161
347

13 . 5.
72
26 s
40 .12
156
227 »!.
147
t 8 .5
120 .
183 ' /»
48
70
138
109
700
92.75
116 5
70
107
69
164 ' .
114 »'.
39s ',.
112
133
332
189
69 .2t
117 .5
163
157 ' .
18 .6>
10o.5
202 .5
72 .5
192 '/.
30 )
130
16
56 .75
126 »/.
246
107
23 . 75
62 .586.25
98 .3
98
115
229 .5
50 .5
161
J47

Zbörl Cel
Thür , « o ,
Tirtz Köln
TranSradio
Tuch Aach.
Tüll Vvtatjo
Gebr. llnger
Union chem.
Un . Diehi
Bar, . Pap .
Ber .Böhlcrft. 12 /
„ chem.Char 62 .5

DI . Witftl 154
flansch .
Glanzft.

„ Gathania
„ Autr B.
„ M . Hall
„ Pinsel
„ Partiand

12 . 5. 13 - d .
81 78
137 -1. 139 ' ;»
150 ';. 150 '/.
130 5 131
119 »/. 119

44 .75

56 .5

109

60

103

55 5̂
58

108 '124
63
156
60
lb3
102

48 .5 48
28 .25 21 .2c
179 17i

Schuhf.Be 48 .5 47
Stahl ».. 97 .25 ? 7 7

170 170
59 60 .62
80 5 81 . /0
68 .5 69
194 .5 192

50

.. Sipe »
BiN. Wie.
Vogel Tel.
Bogll .Mafch.
Boigt Häffn.
Wanderer

108 .5

70

. 115 -;.
92
120 .5
96
180 .5

Waff.Gelfent. 140 .5 140 '/.
Wegelin 54 75 55 .75
Weftcreg. 228 227
Willing 113
Wie»loch Ton —
Witzner Met . 71
WittenerGuh 48 .25
Witt . Tief 115 .5
Aei ». Jton 90
Zeitz « lasch. 122
Zellft.Ber . 96 .5
Zell « W- Idh . 18t

Versicherungen .
« ach.M .geue 320 321
Mannh . Set 60 .25 60
Rorbfiern 245 248
® itt . « Hg. 21 .65 21
Vitt . Seuer 450 450

Kolonlet -Werte
DI.. c »a,rit - 117 117 .E'Jim .Guinea 376 375Clooi 53 .12 - 4 .75
t « fl . » to

Berliner Termin -Nolierunjen
13. 5 .

« ® .f.» erl.
.'lUg.D .üolalb
D.Reichbb .Ai
Hamb.Polet
blo Hochbahn
Hamburg .Sn
Hansa Dampl
« ordd. Vloyd
£ !ooi Minen
Allg .D .Erebit
til . f. Brau
DarmerBanlt
Bab .Hh .Wrch
Bao .Vrreinbl
Betl .HdlSgef .
llommetzbanl
Darm » . Ban
Dt -Ti BI.
Dresbn Bant

« llg .El .Ges
Bah . Motor ,
Brmberg
Bergm EI
Bert . Masch
BuderuSEisri
Ebarl .Waffrr
Eonrv.Hi '' ' n
EontiCao .tlch
Taiml . -Benz

12 . S.
122 .5
167 . ''
9r>.87
116
81
175 .5

116 '/»
53 .12
116
160 .5
126 .5
142 .5
146 .5
1.80 .5
153 -;»
232 ».
143 »;»
144 -/8
111
172 V.
85 .75
134 ".
Iö6 .5
71 .75
70 73
105

13 . 5 .
132 5
lb9
95 .3
114 5

t
175
162
115 ' /»
64
116
162 .5
126 .b
142
146
178 --.
153 »/»
X31 .5
l « 3 ' /8
144
10 /
17 Li»

159 .5
18 . -/8
72 .25
70 .25
105

175 173 " .

164 .5
124 ".
140 .5
lf -8 '/.
69

12 . 5.
Dl .Eonli ® 166 5Dt . Crböl 102 »!.Di. üinol -Wtl 94g 5Dhnam .Nobel gg(ei .ültftrung 160 ' /.El . tüchlKtaf , 167
efftnrrSItinl 143
Sarbeninvnt ] 84 'i
ivelbm . Pap '
Sellen -LXiliUt
Gellenl.Betg
Gef .f .e.Unler
Golbfchmidl
Hamb.El .Wir 138 .5
Harpen.Berg 1.27
Hoesch Stahl 109
Holzmann 101 .5
Hotelbett. 144
Ilse Betgdou 216 -!.
LaliÄfcherSl 224 --.» otflabt 135 .5Llöllnerwerlr 1.01 .5
StölH-'J/eueffei 106 ' »
Mannesman , 105Aianöf Berq
Mafch .Ba »
Melallgek.
Miog
Millklflohl

79 .75
53 .75
115 ' /»
123

167 '/.
lt . 2 .5
V4s,5
88 .37
159 .0
168
143 '/.
184 - s
166
125 .5
140 .5
169
68
139
124 .5
109 '/.
iOi .b
145
217 .5
224
135 .5102 .
106 »i.
105 ".',
81.12
64
115
123

3S .25MontcC »ti - 53 .75 c 3 .76

12 . 5 .
Nation , « ul» ig '
ttorbb . Wollt gg 7g
Cbcrbebarf —
Cbet{dil .8otS 110 »|,
Crenflein 84 .37
Cftroetle 260
tStiönijc Ber„ 100 ' /»
Polyphon i-90 5Rhei».Brav u 2315

148 5̂Rheinflahl , 21 5RWE . igz ^
RiebeckMonI igg z
RlllgerSwIt . / 1
Salzbelsurlb 402
Schief .EI . ,,L
vto . Porllonb 164 . ^
Schub -Salze 222 .6
Schultert El 194
Schultheis 305
Slern. .Haltte 247 '/.
Svenila 346
Thüriiiaerl ^ , 138
veonb .liei ) 152
Tran »rabio 132 »',
vcr .Stablwl a7 .5
Wefleregein 228 5
Zell Waldhol 181 '/«

13 . 5 .

8877s
72
110».
84
i61 »!,
100
289
23u »/.

120 .6
183 .5

>0 . 26
397 ".
166
1U8.6
223 .6
192 .6
305 .t
246 . -
346
139
152 .
131
97 .»
226 ' .
180»/.

Deutsche Steetspeplere
13. 5.

Dt. Wertb.
v % RcichSanl.
Schatzanw. 23
Bad . Slaalsanl .

Hessen I
ReichAp .

« Itbrlitz mit « bt .
»leudefitz ohne

Bayr . « bl . St.
1% Schußgeb. 14

87

83 ?4
9 *.b
ICO",
&9 . 1
11 .85

3
~
9

Deutsche Stedtanielhen
6% Verl . 24 —
5% Da rillst . 26 -
7% Tresb .St .» .» 86
7% Srontf . 26 89 .5
Heidelbg . Stadl 9 . 2t
S LubwigSh. Si .9 .26 92 .5
8% Mai » , ®.S . 26 -
10% » Jonnb.ffl.« .25 100 .6

Mannh . St .« . 26 93 .56% Mannh . G « . 27
8% « forzh . 26
8% Pirmasens 26 —

Sachwertanlelhen
(ohne Zins )

fi Bad . Hol , 24 18 .5
f, Bode» !» . B. —
5 Pfandbriefbl . Golb 2 .13

Großti . Monnb . 22 16 .66 Heibelb . St . Hol, 25 .6
II helf . Brauntohl . —
6 Hess. Vollssl . Rogg. 9
l! Mannh .St .Kohl.2^ 14 .76'1 PsSlz . Hb ». Bl. 24 2 .3
- Pttuft . » alt -
b Pr . Roggen 9
5 Rh . Hhp . 21 2 .5•>Södis. Roggen 23 8 . 16

Sübb . Sfftw B°»l 2 .08

Pfandbriefe
8 Pfäl, .H,p . R . 2—5 98 .5
Rh . » pp . Bt . 24- 25 98 .5
Rh . Hb » fant 5—S 9Ö.5
IVi « notol. I . 14 .5
tVi « notol. II . 14 .6
.1 Sflloniflur M
1 Tehuaul 9 .3

Bank-Altllen
« de» IIb 1/. 115
« ab . « an, 152 '/. 152 '/.
4)1. f. « tau 157 163 '/.
Lay . B .eC.
Würzburg 130 130

Äah .Hhp .W. 141 »/. 141 .5
Brtl .HdlSgtl -
Danatbt . -'30 '/. 231
Dc-Ti -Banl 142 142 »/«
Dtr «b„ .« I 143 143 ';.
Srantf .Bt . 10j 100
Sr .Hhp.BI 143»/. I45 »i.
Sr .Pfd .Br .B 144 .5 144 .5
Ceft . Uiebil <9 .t) 29 .8

vom 13 . Mai 1930.
12. 5. 13. 5.

« f»lz.Hhp .» t . 140 '/. 142 5
Steiibäbont ZOI 5 303
Rh . Hh ». 155 .5 15i
Sndb .Bod.C , 143 143
we »b. 92 92
Wiener Bt». 10 .62 10 .87
Wld. « bt. 146 146

Transportanstalten
Bab . Lotalb.
?Reich »b.B, .
tapagcidelb .Str .
Lloud

96 95 .12
115 »/» 115 '/«
34 v -
115 ' /4 115 .8

lndustrl «*Akti« i»
.̂' öwenb.M .
Brau .Pforzh .
„ SchwStorch

vichb .Werger
A.E .S .St .
Bad . Masch .

Durlach
Bayr .Spieg .
Bergm . Elel.
Brem .Bcsgh.
BrownBovcri
Bürst .Srlang
Cem .Heidelb
DaimlerBcnt
Dt. Erdöl

.. G .S .Sch .
„ Verlag

Tykerh.Wid.
®I. Vicht « Kr
El . l' irfer.
Emag
Enz. . Union
Eßl . Masch .
Ettl . Spinn .
I .G .^ arben
!>einm,Jett
gelten Guill
?frtt was

» Hof
Masch .

Gerling u . Co
Goldschm
Gritzner
NrNn u . BtN
Hafenm. ?ykf.
Haid u. Ä.'eu
Hammerscn
Hansw.^ üfi
HesserMasch
Http . Armat
Hirsch « ups
Hoch u . Tief
H- lzm - va
dolzverlobl

Änag
^ ungh .Geb ,
ttg .Kaisers
ttirinSchan ?

Vnorr (k. H

250 249
113 114
135 .5 136
133 173
171 .5 171 .5

132 ' .'» 132
609 68 .76

69 .75
120 t
15
135
38 .5
102 .5
151 '/.
1/4 .5
118
168 '/.
79
91

59 .75
120
135
39 .5
102 .5
151 '/.
174 .5
118 .5
167

79
~

91

iOJ 19o
184 ld4 ' /8
83 84 . tb

110 110
51 52
31 .25 31 .25" 33 2368 bö .o36 .25 Jb .o
186 184

- 9b
25

/ 3

110
. 40 .5
*6 .7o
100
84 .6
•/I
44 .5
iül
120
180

73 .5
cm
110
i4j
9b . 7-
10 'J
b4
91
44 .5
loi
119 .5
lOJ

« Oib & e « .
Sons .Broun
Kraust & Co
Vobmeher
Lechlverle
Lubw .Wal,Moinlr
Mrlallg .
Mel .Snodt
Me, Söhne
Miag
Mot .Dorinft.
leutzmotor
^ berurfel
« elfarw.Eftl.
Lefl.Eifenb.
PI . « äh . B.Rein .Gebb.
EH.El .Bot ».
RH.E .Mm.
RüderGebr .
Hutfferäm .
Schlint (St .
Schnell , ffr .
SchtiftSIeinp
Schultert Ii .'idmb Bern .Seil Wolff
Siem .lotete
Siualco
Sübb . >{u <tri
IbüiA ' ief .
Ilit .Befigh.
« er . tüh.SIf .!Uct .2D. Ctlf .
« e, . i,aft
Boigi Häffn.
Vollohm
Wabh^ reqt

12. 5.

61
*

64 .25 64 .f
J 69 »!. lb9 -;>
106 .5 106 .5
102 .5 103

114 .6 114 .5

82
_

82 .123 .5 122 5
60 50
70 7U
117 117
123 123
14775 14 .5
113 113
84 84 .12
148
103 .5 104 .5
70 .25 70 .12
tiO öü
36 138 .121 .5 121 .5
193 .5 X9t-.il
61 tü
53 5o
246 245
160 149
160 »/. ibl
102 .5 102 .5
44 5« o7/ y .87

72
25
192
b2 .5

72
25
193
62 .5

Wolss W . Pf . ^ 94 -/5
Wli tU . El . ~
8efHt .« f« afl .
dt ».Meinel

100 100
148 .5 -
132 132 „HeUft.Walbh . 181 .1 181 .9

Montan -Akllea
212 212 .140

Eschw .Berg
Gclscntitch.
Haipenet
t*lfc St . « .
KaliAschet«!.
Stall weiter .
ManneSm.
Mansselbe,
Phönix
« heinjiahl
Sal , Hcilbi.
TeUno Ber«
B . Stahlw .

140 .5

216 216
221 .5

229 '/. 2 * b
103 '/. 10b
7

- 100
121 .5 li .0 .
^0 / ^0 /
109 105
9 / 9 /

Versicherung ^-Aktien
Allianzvcrf. 20B 208

vnnlr ?lllg .
Arantona
Ktf .yüidücrl .
Franks.^ eue
^ rant .3NVer
Ma »n :?.Veri

132
33
i32
396
rO

35
130
390
tO

Berüner Freiverkehr
13 . 5 . 13 . 5 .Sl . f. Moni 125 Ätsch.u .tkiond 97Becker Stahl 61 Dr .P .Mrizci

§00lt . Gasoli« 48 MiiuetXaifrrtt tofioulo Watioaal^ ilm 9C0It Prltol . 57 ^ Bobengel. 35
,«abri vlrift . 129 Ravene Stadl 162
ÄlüllaulBrlhi J .D .Xiebel 67 '/LGrosttr.^ raiil 137

40
Scheibenianbe, £ 6 ';*Haagni -RIll Stotw « ato - b

Hann Wag»
Hämo l ' lopd

97 '/- Teira î il » 58
3 Ufo Kilm 90ltadei Rbtbbl 190 »to Bon»» 99V.t/nch, &t,' i»v'.' iiilt -tofm . 76 » bin « alt

Mauoii 212 Cb .it tütet «!). 188

IS. ö.
v - llr Sali —
KoliinbuHtle .
Oinlrte bail 202 .»- 203 -

Diamonb« It 9 .75 - 10
blo Botzügt ca. 8 .37
Sola » ca. 115
Saut irre 140 - 45
Slom Sal ». / 5 —8L
euoirrSbo » ca. 8
Sbobr B ■ . —
bt » S »on —
Sl »b Inltra . 1
Ruffrnbanl 1 G
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